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Grußwort Preface

Oberbürgermeister der Stadt Erding
Maximillian Gotz

Man kann den Initiatoren des Projekts „Urban 
Landscape 1“ um Prof. Dr. Alain Thierstein vom Lehrstuhl 
für Raumentwicklung der Technischen Universität (TU) 
München nur gratulieren. Wie die Entwicklungsstudie 
für Erding bis ins Jahr 2050 erneut bewies, kennt das 
Langzeitprojekt ausschließlich Gewinner: Zum einen 
natürlich die Studierenden selbst, weil sie die theoretischen 
Kenntnisse ihres Studiums in der Praxis erproben 
können. Großen Nutzen aus dem Masterstudiengang 
ziehen zum anderen die untersuchten Kommunen, wie 
jetzt Erding. Mich freut dabei besonders der frische und 
junge Blick von außen. Denn obwohl Erfahrung und die 
exakte Kenntnis der lokalen Gegebenheiten immens 
wichtig sind, schränkt dieser ausgeprägte Realismus 
manchmal den Blick auf das Mögliche ein und lässt das 
Wünschenswerte außer Acht. 

Was „ED 2050 Gap Closing“ so spannend machte, 
sind seine Dimensionen. Wird die Konversion des 
Fliegerhorst-Geländes Realität, entsteht hier nicht nur 
ein völlig neuer Stadtteil, sondern mit dem S-Bahn-
Ringschluss und dem neuen Erdinger Bahnhof ein 
wichtiger Verkehrsknotenpunkt für den gesamten 
südostbayerischen Raum. Bezieht man in die 
Überlegungen darüber hinaus noch Themen wie 
den Klimawandel, neue Formen der Mobilität und 
Energieeffizienz mit ein, könnte die Entwicklung des 
Areals Modellcharakter für viele andere Kommunen 
haben. Sich mit den unterschiedlichsten Ansätzen zu 
beschäftigen, lohnt also in jedem Fall. Genau dafür 
bedanke ich mich sehr herzlich bei allen Beteiligten.    

One can only congratulate the initiators of the project 
"Urban Landscape 1" supporting Prof. Dr. Alain Thierstein 
from the Department of Urban Development at the 
Technical University (TU) Munich. As the development 
study for Erding up until the year 2050 once again 
proved, the long-term project produces only winners: 
On the one hand, of course, the students themselves, 
because they can test the theoretical knowledge of their 
studies in practice. On the other hand, the municipalities 
studied, such as Erding, also benefit greatly from the 
Master's course. I am particularly pleased about the fresh 
and young view from outside. Although experience and 
precise knowledge of local conditions are immensely 
important, this pronounced realism sometimes limits the 
view of what is possible and ignores what is desirable. 

What made "ED 2050 Gap Closing" so exciting are 
its dimensions. If the conversion of the military air base 
site becomes reality, not only will a completely new 
district be created here, but with the S-Bahn ring closure 
and the new Erding station, an important traffic junction 
for the entire southeast Bavarian region will be created. 
If one also takes into account issues such as climate 
change, new forms of mobility and energy efficiency, 
the development of the site could serve as a model for 
many other municipalities. So it is definitely worthwhile 
to consider a wide variety of approaches. And that is 
precisely why I would like to thank everyone involved.    
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Einleitung

Die Broschüre „Erding ED2050: Gap closing“ 
dokumentiert die Arbeiten von vierzehn Studierenden im 
ersten Semester des Masterstudiengangs „Urbanistik - 
Landschaft und Stadt“ an der Fakultät für Architektur der 
Technischen Universität München (TUM). Die Studieren-
den untersuchten im Winter 2019/20 über vier Monate 
hinweg die räumliche Entwicklung Erdings. Hierzu nahmen 
sie eine prozessuale Perspektive auf die Transformation 
der gebauten, funktionalen und relationalen Umwelt ein. 
Das Semesterziel war es eine multiskalare Betrachtung und 
ein tiefgreifendes Verständnis des Untersuchungsraums 
und seiner regionalen Verflechtung zu erarbeiten. Der 
Schwerpunkt lag in der Entwicklung alternativer Zukunfts-
vorstellungen und der Ausarbeitung einer räumlichen 
Strategie mit notwendigen Interventionen für Kommune, 
Zivilgesellschaft und Privatwirtschaft.

Der Masterstudiengang:  
Urbanistik ‒ Landschaft und Stadt 

Der Masterstudiengang spricht Absolvent*innen aus 
den Fachrichtungen Architektur, Landschaftsplanung, 
Stadtplanung, Verkehrsplanung, Umweltplanung, Geo-
graphie und Soziologie an. Der thematische Schwerpunkt 
liegt in der Erforschung und Entwicklung von Raum. 
Für Städte und Stadtregionen, die mit Anforderungen 
aus ökologischen, wirtschaftlichen und sozialen 
Zusammenhängen wachsender Komplexität konfrontiert 
sind, sollen Lösungsansätze und Perspektiven entwickelt 
werden. Der Organisation des Raumes kommt eine 
zentrale Rolle bei der Aufgabe zu, diese wechselseitigen 
Herausforderungen aktiv anzugehen. Die Studierenden 
erlernen die für das Arbeitsfeld der räumlichen 
Planung und Gestaltung notwendigen methodischen, 

fachlichen und sozialen Kompetenzen. Im Unterschied 
zu grundständig ausgebildeten Stadtplaner*innen sind 
Urbanist*innen in der Lage die Multidimensionalität 
räumlicher Entwicklungen durch individuelle disziplinäre 
Fachkenntnisse und interdisziplinäre Herangehensweise 
zu erkennen. Entwickelt werden ganzheitliche räumliche 
Strategien, die zukünftige komplexe Herausforderungen, 
soziale Prozesse und Akteurskonstellationen sowie  
wirtschaftliche, ökologische und gesetzliche Rahmen- 
bedingungen berücksichtigen. 

Gerade im ersten Semester des Masters ist 
die Verknüpfung von Theorie und Praxis im Sinne 
eines explorativen Forschungsansatzes eine schwer 
zufassende Aufgabe. Den Studierenden sollen geeignete 
Fähigkeiten für die Praxis der Raumplanung und der 
Raumentwicklung vermittelt werden. Zudem wird von den 
Studierenden ein sich entwickelnder elaborierter kritischer 
Blick auf den aktuellen Stand der Praxis erwartet. An 
dieser heiklen Schnittstelle sind Studierende zumeist 
eher bereit kreative Risiken einzugehen als etablierte 
Planer*innen. Die Ausstellung „ED2050: Gap closing“ 
dokumentiert neben den Ergebnissen der Studierenden 
auch den interdisziplinären Ansatz des Studiengangs, der 
die Studierenden aus der Komfortzone etablierter Praxen 
der Raumplanung herauszulocken vermag. 

Wissenschaftliche Einbettung: 
Entwerfen von Regionen 

Die methodische Untersuchung Erdings vermittelt den 
Studierenden grundlegende Kompetenzen im Entwerfen 
auf regionalem Maßstab. Dieser Maßstabssprung 
erscheint für die Studierenden der Urbanistik und der 
Architektur zunächst ungewöhnlich, ist aber für eine 
innovative und forschungsnahe Ausbildung unverzichtbar. 
Nach Jahrzehnten von Sub- und Desurbanisierung 
beobachten wir heute einen Trendwandel hin zur 
Reurbanisierung. Die Wiederherstellung innerstädtischer 

historischer Stadtquartiere leistete hierzu ihren Teil. 
Das Städtische erstreckt sich längst über die Grenzen 
verdichteter Siedlungskörper und administrativer 
Gebietskörperschaften hinaus. Stadt zu verstehen 
bedarf der Betrachtung des scheinbar Unstädtischen. 
Feriensiedlungen, Autobahnen und großflächige 
Supermärkte sind alle Teil des urbanen Gewebes 
(Lefebvre, 1979/2003: 3-4). Die europäische Stadt ist 
eine polyzentrische Stadtlandschaft. 

Diese Erkenntnis verändert die Arbeitsweise in 
Architektur und Raumplanung. Die Regionalplanung 
beschränkt sich heute noch vermehrt auf die Vermeidung 
unerwünschter Entwicklungen. Da die Region aber eine 
entscheidende Rolle in der Bereitstellung städtischer 
Qualitäten einnimmt, gilt es die Region nicht nur zu 
regulieren, sondern als urbanen Raum zu gestalten. Der 
regionale Maßstab konfrontiert die Planer*innen dabei 
mit neuen Herausforderungen, die die Grenzen des 
Gestalt- und Steuerbaren betreffen. Eine Region ist nicht 
im gleichen Detailierungsgrad zu entwerfen wie Gebäude 
oder Stadtquartiere. Studierende lernen daher ein 
relationales Raumverständnis anzuwenden, selektiv auf 
mehreren Maßstabsebenen wirkungsvolle Interventionen 
zu entwerfen und diese in ein ganzheitliches 
ergebnisorientiertes Konzept einzubetten. 

Arbeitsmethodik
Das Projekt gliedert sich in Vorlesungen, Workshops 

und individuelle Gruppenarbeit. Vorlesungen (Inputs) 
vermitteln wichtiges Wissen zu Themenstellung 
und Ort, und ermöglichen den Studierenden das 
reflektierte Einordnen der eigenen Tätigkeit in Praxis 
und wissenschaftlichen Diskurs. Workshops helfen den 
Studierenden notwendige technische oder methodische 
Tools im Rahmen des Projektes zu erlernen. Die 
Workshops ersetzen nicht die methodische Vorbildung 
aus dem Bachelorstudium, ergänzen aber das Repertoire 
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der Studierenden gezielt. Die individuelle Gruppenarbeit 
ist Hauptbestandteil des Kurses: Auch wenn keine 
Vorlesungen und Workshops im Programm stehen, sollten 
die Studierenden im vorgesehenen Arbeitsraum (Studio) 
arbeiten. Dienstags ganztägig und mittwochnachmittags 
sind dabei als Arbeits- und Präsenzzeit vorgesehen. 
Ziel ist, dass Studierende unterschiedlicher Disziplinen 
mit- und voneinander lernen. Dies gelingt nur durch die 
ständige Zusammenarbeit mit physischer Präsenz. Die 
Gruppenarbeit wird wöchentlich von Mitarbeitenden des 
Lehrstuhls betreut.

Das Semester teilt sich in drei Arbeitsphasen: (1) 
Eine thematisch-räumliche Analyse, (2) eine systemische 
Betrachtung der zukünftigen Entwicklung und (3) das 
Entwerfen einer räumlichen Strategie. Dabei arbeiten die 
Studierenden je Phase in Gruppen zusammen.

Phase 1 des Semesters hat einen analytischen Fokus. 
Jede Gruppe arbeitet zu einem Themenfeld, das sich aus 
dem Trendreport, des international tätigen Beratungs- 
und Planungsunternehmen EBP (EBP, 2016) ableitet. Die 
zugewiesenen Trends geben das analytische Spektrum 
vor. Ziel ist es, die bedeutendsten Stärken, Schwächen 
der Region je Themenfeld zu identifizieren und räumlich 
zu verstehen und zu visualisieren. Dies bedarf neben dem 
Arbeiten mit Indikatoren und statistischen Karten, auch 
des Verstehens der räumlich-physischen Organisation 
der Region. Bestehende Stärken und Schwächen werden 
mithilfe von wichtigen gesellschaftlichen, wirtschaftlichen 
und ökologischen Trends beurteilt. 

In Phase 2 rückt die zeitliche Dimension ins Zentrum 
der Arbeit. Die Themenfelder aus der ersten Phase 
werden weiterentwickelt und auf Wechselwirkungen 
hin untersucht um die Chancen und Risiken für die 
räumliche Entwicklung der Region benennen zu können. 

Je ein*e Student*in aus jeder thematischen Gruppe 
trägt ihr „Expertenwissen“ in die neue Gruppe. Das 
Zusammenbringen der einzelnen Experten bildet das 
Wissensspektrum der zweiten Phase. Ziel dieser Phase 
ist es, ein in sich schlüssiges Bild zu einer erreichbaren 
positiven alternativen Zukunft für die nächsten 30 
Jahre aufzuzeichnen. Mit Hilfe einer Trendanalyse 
diskutieren die Studierenden, wie die in der ersten Phase 
erarbeiteten Stärken und Schwächen zusammenhängen 
und entwickeln daraus eine SWOT-Analyse sowie ein 
Wirkungsdiagramm.

Phase 3 konkretisiert das Zukunftsbild durch die 
Entwicklung räumlich konkreter Interventionen auf 
unterschiedlichen Maßstäben. Hierbei sind technische 
Ausführung und Detaillierung eher indikativ zu bearbeiten. 
Die durch die Interventionen beabsichtigten Wirkungen 
sollten hingegen klar räumlich herausgearbeitet werden. 
Die entwickelten Interventionen sind dann in eine zeitliche 
Abfolge zu bringen und jeweils potentiellen Akteuren 
zuzuordnen. Hieraus soll eine kongruente Strategie 
entstehen, die lokalen Akteuren in den nächsten 30 
Jahren Orientierung geben kann. 

(5) Medium for Debate

(3) Impact orientation

(1) Interscalarity and 
the relational notion of space

(2) Futures thinking

Spatial Strategy Making

(4) Strategic orientation

time
short-term medium-term long-term

Five complementing competencies to urban design. Quelle: Wiese et al., 2014: 2
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Aufgabenstellung: 
Erding 2050 ‒ Gap closing

Im Wintersemester 2019/2020 untersuchten die 
Studierenden den Raum der Großen Kreisstadt Erding. 
Hier leben rund 36.000 Einwohner, verteilt auf 3 
Gemarkungen (Erding, Altenerding und Langengeisling) 
und 25 Gemeindeteile. Die Stadt Erding weist in den 
vergangenen Jahren ein kontinuierliches Wachstum 
auf und das Bayerische Landesamt für Statistik 
prognostiziert bis 2031 einen Bevölkerungszuwachs 
von über 10%. Die Stadt Erding ist als Oberzentrum 
in einem Verdichtungsraum eingestuft (RPVM, 2019) 
und stellt eine kleinere Mittelstadt (BBSR, 2017) in der 
Metropolregion München dar. Die Nähe zum Flughafen 
spielt eine entscheidende Rolle für die Wirtschaft vor Ort. 
Der Landkreis Erding ist wirtschaftlich vor allem geprägt 
durch kleine und mittelständische Unternehmen aus den 
Bereichen Dienstleistung und produzierendes Gewerbe 
(IHK 2019) und weist eine hohe Beschäftigtendichte 
auf (PVAWM, 2018). Eine Umfrage der Industrie- 
und Handelskammer (IHK) sieht das Beschleunigen 
von Genehmigungsverfahren, die Gewinnung von 
Fachkräften sowie den Ausbau der Breitbandversorgung 
als die maßgeblichen Herausforderungen der Region an 
(IHK, 2017).

Die flächendeckende Untersuchung der Metropol-
region München WAM Wohnen – Arbeiten – Mobilität 
(Thierstein, Wulfhorst et. al. 2016; online abrufbar unter 
http://www.re.ar.tum.de/publikationen/) ordnet Erding 
innerhalb der Metropolregion München dem Raumtyp 
„urban, dezentral“ zu. Dieser zeichnet sich durch hohe 
Beschäftigtendichte, einen positiven Pendlersaldo, eine 
Verdichtung von Versorgungs-einrichtungen sowie einen 
dichten Siedlungskörper aus. Dabei liegt Erding inmitten 
des städtischen Einzugsgebietes der Landeshauptstadt 
München, im Nordosten des Stadtgebietes München 

in unmittelbarer Nähe zum Münchner Flughafen im 
Nordwesten. Der Raum ist in Bezug auf Dichte und 
Ausstattung vergleichbar mit dem Raumtyp „urban, 
zentral“: Dennoch bestehen Unterschiede in der 
Erreichbarkeit, die in Erding deutlich geringer ist. Mit 
dem „Erdinger Ringschluß“ treiben der Freistaat Bayern 
und der Flughafen München ein groß angelegtes 
Infrastrukturprojekt voran. In mehreren Ausbauschritten 
soll die Schienenanbindung des Flughafens aus Ost- 
und Südostbayern verbessert werden (BayStmB, 2019). 
Mit diesem Projekt sind deutliche Auswirkungen auf die 
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Stadt Erding und den Landkreis verbunden. Vor allem die 
Erreichbarkeit Erdings wird sich verbessern: In Zukunft 
sind regionale und überregionale Direktverbindungen 
von Erding zum Flughafen, nach Landshut, Regensburg 
und Salzburg sowie eine erhöhte Frequenz im Münchner 
S-Bahn-Netz vorgesehen. Diese beabsichtige Steigerung 
der Erreichbarkeit und Zentralität der Stadt und des 
Landkreises wird nicht ohne Auswirkungen auf den 
Raum und bspw. die Nachfrage nach Wohnraum, die 
Ansiedlung von Unternehmen oder den Immobilien- 
und Bodenmarkt bleiben. Wie positioniert sich Erding 
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als Teil der Metropolregion München im Spannungsfeld 
dieser Entwicklungen und den daraus resultierenden 
planerischen Herausforderungen? Welche Akteure 
und Handlungsebenen sind entscheidend um die 
Entwicklungen und Trends der Zukunft zu beeinflussen 
und zu gestalten? Wie können Strategien und Maßnahmen 
einer proaktiven Stadt- und Regionalentwicklung 
aussehen?

Introduction
The booklet Erding: gap closing“ documents the work 

of students in the first semester of the master program 
“Urbanism - Urban Landscape Studies and Design“ at 
the Technical University of Munich (TUM) in the Winter 
semester of 2018/19. A total of fourteen students spent 
four months studying the spatial development of the 
urban district of Erding. The students have taken a 
process related perspective on the transformation of the 
built, functional and relational environment. The aim of the 
semester is to develop a multiscale view and a profound 
understanding of the study area, to develop alternative 
visions of the future for the Erding area and its regional 
interdependencies and to develop a spatial strategy with 
necessary interventions by the community, civil society 
and private economy.

Integrating Scholarship: 
Designing Regions

The studio-based course endows students with 
foundational skills for design on a regional scale. The 
larger scale is extraordinary leap for urban planning 
and architecture students, but indispensable to an 
innovative, research-oriented education. After decades 
of suburbanization and deurbanization, we are observing 
a reverse trend toward re-urbanization today. The 
restoration of historical, inner-city urban districts has 
played a role in this shift. It remains to be seen though, 
whether this re-urbanization amounts to a return to the 
historical city as it was once conceived. Lefebvre declared 
as early as 1970’s that “to speak of the urban is to look 
beyond the city, to encompass an entire way of being, 
thinking and acting. In this sense, a vacation home, a 
highway and a rural supermarket are all part of the urban 
tissue” (Lefebvre, 1979/2003: 3-4). The contemporary 
European city is a polycentric urban landscape. 

This realization is changing the spatial planning 
approaches of architects and urban planners. Yet, today, 
regional planning remains limited to the prevention of 
undesirable developments. However, as the regional 
environment plays a decisive role in determining the 
qualities of the urban environment, it should not merely 
be regulated, but rather designed as an urban space. 
Addressing the regional scale presents new challenges 
which exceed the boundaries of the designable and the 
manageable. A region is not to be designed with the 
same level of detail as a city district. This is the context 
in which the studio-based course is set. Towards this 
purpose, students learn to apply a relational multi-scalar 
understanding of space, to design impactful interventions 
at different scales, to integrate these designs into a 
meaningful strategic concept.

Masters Course: Urbanism ‒ Urban 
and Landscape Studies and Design

The Master of Science (M.Sc.) Urbanism - Urban and 
Landscape Studies and Design degree program appeals 
to graduates in fields such as architecture, landscape 
planning, urban planning, traffic planning, environmental 
planning, geography and sociology. The thematic focus 
of the program is to research and develop solutions to 
the increasingly complex environmental, economic and 
social challenges that cities and urban areas face in 
contemporary society. The organization of the space 
plays an important role in actively addressing these 
interrelated challenges. Thus, the graduates acquire the 
necessary methodological, professional, personal and 
social competencies which are required in the area of 
spatial planning and design. In contrast to city planners 
with basic training, urbanists are able to combine 
individual disciplinary expertise with interdisciplinary 
methodological knowledge and thereby develop spatial 
strategies for the complex future challenges within the 
current regulatory framework.

Combining an exploratory approach and bridging 
theory and practice in one semester is no easy task. On 
one hand, our objective is to train students to master 
appropriate skills for urban planning practice. On the other 
hand, we expand our objective to include preparing them 
for adopting a critical stance at the current state of affairs 
of that very same practice they are expected to master. 
At this very delicate interface, graduate students at the 
start of their career are perhaps more willing than more 
established planners to take creative risks. The present 
booklet documents the results of our efforts to train the 
‘intellectual muscles’ of the MSc Urbanism students and 
to tease them out of the comfort zone of established 
spatial planning approaches.
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Work methodology
The project course was divided into lectures, workshops 

and group work. The lectures imparted important 
knowledge about the topic and the place and enabled the 
students to reflect on their own work in practice and to 
engage in scientific discourse. The workshops served the 
students to learn necessary technical or methodical tools 
within the framework of the project. The workshops did 
not replace the previous methodological training from the 
Bachelor‘s programme, but supplemented the repertoire 
of the students in a targeted manner. In addition, there 
was an excursion and further technical input from external 
experts.

The semester was divided into three work phases: (1) 
a thematic-spatial analysis, (2) a systemic consideration 
of the future development and (3) the design of a spatial 
strategy.

 
The first phase of the semester had an analytical 

focus. Each group worked on a theme derived from the 
EBP Trend Report. The assigned trends determined the 
analytical spectrum. The aim was to identify and prioritise 
the most significant strengths and weaknesses of the 
region for each thematic area. In addition to working 
with indicators and statistical maps, this required an 
understanding of the spatial-physical organisation of 
the region. Existing strengths and weaknesses were 
assessed with the help of significant social, economic and 
ecological trends.

The second phase focused on the temporal dimension. 
The themes from the first phase were further developed 
and examined for interrelatedness in order to identify 
the opportunities and risks for the spatial development 
of the region. One student from each thematic group 
contributed her/his “expert knowledge“ to the new group. 
Bringing the individual experts together formed the 
knowledge spectrum of the second phase. The aim of 
this phase was to draw a coherent picture of an plausible 

positive alternative future for the next 30 years. With the 
help of the trend analysis, the students discussed how the 
strengths and weaknesses developed in the first phase 
informing the development of a SWOT analysis and an 
impact diagram.

The third phase concretised the vision of the future 
by developing spatially concrete interventions on different 
scales. The technical execution and detailing were 
intended as indicative. The spatial effects intended by 
the interventions, on the other hand needed to be clearly 
planned. The proposed interventions were placed into 
chronological order and assigned to potential actors. This 
aims to create a congruent strategy that the local actors 
can pursue over the next 30 years.

The Task: 
Erding: Gap closing  

In the winter semester 2019/20, the students of 
the Master‘s programme in Urban Studies have been 
investigating the spatial development of the city of Erding. 
About 36,000 inhabitants live here, distributed over 25 
parts of the community. The city of Erding has shown 
continuous growth in recent years and the Bavarian 
State Office for Statistics forecasts a population increase 
of over 10% by 2031. The city of Erding is classified 
as a major centre in a conurbation (RPVM, 2019) and 
represents a smaller medium-sized city (BBSR, 2017) 
in the Munich Metropolitan Region. The proximity to the 
airport plays a decisive role for the local economy. The 
district of Erding is economically characterized above all 
by small and medium-sized companies from the service 
and manufacturing sectors (IHK 2019) and has a high 
employment density (PVAWM, 2018). A survey conducted 
by the Chamber of Industry and Commerce (IHK) sees 
the acceleration of approval procedures, the recruitment 
of skilled workers and the expansion of broadband supply 
as the key challenges facing the region (IHK, 2017).

The area-wide study of the Munich Metropolitan 
Region WAM Wohnen - Arbeiten - Mobilität (Thierstein, 
Wulfhorst et. al. 2016; available online at http://www.
re.ar.tum.de/publikationen/) assigns Erding within the 
Munich Metropolitan Region to the spatial type „urban, 
decentralised“. This type is characterised by a high 
employment density, a positive commuter balance, a 
densification of supply facilities and a dense settlement 
structure. Erding lies in the middle of the urban catchment 
area of the state capital of Munich, in the north-east of the 
city of Munich in the immediate vicinity of Munich Airport 
in the north-west. In terms of density and amenities, 
the area is comparable to the typology „urban, central“: 
Nevertheless, there are differences in accessibility, which 
is significantly less in Erding.

With the „Erdinger Ringschluss“, the State of Bavaria 
and the Munich Airport are driving forward a large-scale 
infrastructure project. The airport‘s rail link from eastern 
and southeastern Bavaria is to be improved in several 
stages (BayStmB, 2019). This project has a significant 
impact on the city of Erding and the district. Above all, the 
accessibility of Erding will improve: In the future, regional 
and national direct connections from Erding to the airport, 
to Landshut, Regensburg and Salzburg are planned, 
as well as increased frequency in the Munich S-Bahn 
network. This intended increase in the accessibility and 
centrality of the city and the district will not remain without 
effects on space and the organization of space like for 
example regarding the demand for housing, the settlement 
of companies or the property and land market. How does 
Erding, as part of the Munich Metropolitan Region, position 
itself in the area of tension between these developments 
and the resulting planning challenges? Which actors and 
levels of action are decisive in influencing and shaping 
the developments and trends of the future? How can 
strategies and measures of proactive urban and regional 
development be designed?
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Exkursion Erding

24. ‒ 25. Oktober 2019
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Exkursion des Lehrstuhls für Raumentwicklung

Ziel der Exkursion des Lehrstuhls für Raumentwicklung 
mit den Studierenden im Master Urbanistik am 24. und 
25. Oktober 2019 war es, die Stadt Erding unmittelbar 
persönlich wahrzunehmen. Ein dichtes Programm mit 
Treffen verschiedener lokaler Akteure und Stakeholder 
diente als schneller und direkter Einstieg in die 
unterschiedlichen Themenstellungen und Perspektiven, 
die die Stadt- und Raumentwicklung in Erding 
beeinflussen. Die Studierenden erarbeiteten im Vorfeld 
Inputs zu einzelnen Themen und Stationen der Exkursion 
und bereiteten sich mit Kurzrecherchen und daraus 
abgeleiteten Fragen auf die Expertengespräche vor.

Donnerstag, 24. Oktober 
Die Exkursion begann mit der S-Bahn-Fahrt von 

München Hauptbahnhof nach Erding. Bevor die Gruppe 
mit vierzehn Studierenden des Masters Urbanistik, Prof. 
Dr. Alain Thierstein, Sto-Stiftung-Gastprofessorin Dr. Julia 
Schlegel sowie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
Lehrstuhls im Rathaus empfangen wurde, boten der 
Fußweg vom Bahnhof und der Grüne Markt auf dem 
Schrannenplatz bereits erste Eindrücke Erdings.

Im Sitzungssaal des Rathauses hieß Ober-
bürgermeister Maximilian Gotz die Gruppe herzlich 
willkommen. Regierungsbaumeister Christian Famira-
Parcsetich, Leiter der Stadtentwicklung gab eine 
Einführung zur Entwicklung Erdings seit 1870, sowie zu 
grundlegenden statischen Zahlen und Daten Erdings 
und ging auf gesamtstädtische Planungen und Konzepte 
ein. Besondere Aufmerksamkeit kam dabei anstehenden 
Projekten und Maßnahmen zu, wie der Erstellung eines 
Mobilitätskonzeptes, der Konversion des Fliegerhorst-
geländes oder den Planungen im Zuge des Erdinger 

Ringschlusses. Zusätzliche Beiträge kamen außerdem 
von der Stadtplanung Erdings, Frau Lolita Liening und 
Herrn Thomas Auer. In einer Frage- und Diskussionsrunde 
konnten bereits erste Themen erörtert und vertieft werden.

Im unmittelbaren Anschluss brach die Gruppe vom 
Schrannenplatz zum Gelände des Fliegerhorsts auf. 
Die insgesamt ca. 360 ha große Fläche, die künftig in 
eine andere Nutzung überführt werden soll, befindet 
sich größtenteils noch in militärischer Nutzung und 
ist nicht öffentlich zugänglich. Die Stadt Erding hatte 
mit der Bundeswehr und Oberstleutnant Röper, dem 
Kasernenkommandant den Termin vereinbaren können 
und einen Bus für die Rundfahrt über das Gelände 
bereitgestellt. Neben Herrn Famira-Parcsetich, war 
zudem Stadtplaner Harald Bruder als Experte mit an 
Bord. Er begleitet die Vorbereitung des städtebaulichen 
Wettbewerbs Fliegerhorst für die CL MAP GmbH als 
Dienstleister Erdings. Auf der Rundfahrt wurde die Anlage 
mit dem Rollfeld, den Maschinen- und Lagerhallen, den 
Mannschaftsunterkünften und Verwaltungsgebäuden in 
Augenschein genommen. Einzelne bauliche Anlagen wie 
der Tower, oder ein Hochbunker aus den 1990er Jahren, 
wurden zudem betreten und genauer erkundet. Die 
Exkursionsgruppe bekam einen anschaulichen Eindruck 
von der Größe und Weitläufigkeit des Geländes. 

Oberstleutnant Röper konnte zudem viel Wissen 
über die Nutzung und Geschichte der Anlage und 
ihrer Bauten beitragen. Er wies außerdem auf den 
Standort zur Instandsetzung von Triebwerken der 
MTU Aero Engines GmbH hin, der auch in künftigen 
Nutzungskonzepten bestehen bleiben soll.  Auch der als 
"Warteraum" bezeichnete Shelter-Bereich, in dem in alten 
Flugzeughallen und ergänzten Container-Bauwerken die 
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Infrastruktur zur Erstaufnahme und Registrierung von 
Geflüchteten vorgehalten wird, war Teil der Exkursion.

Nach Rückkehr in die Erdinger Altstadt und 
einer mittäglichen Stärkung um den Schrannenplatz 
und kleinen Platz wandte sich die Gruppe in einem 
Spaziergang dem Süden Erdings und der Therme Erding 
zu. Anhand eines studentischen Inputs zur Entstehung der 
Therme Erding wurde vor allem das Umfeld, mit seinen 
Zufahrten, Stellplätzen und touristischen Anlagen und 
die städtebauliche Einbindung reflektiert und diskutiert. 
Danach ging es in das nahe gelegene Baugebiet 
Thermengarten. Hier wurden sowohl die aktuell im Bau 
befindlichen Planungen, sowie die bereits realisierten 
Teile des Quartiers in einem studentischen Input-Referat 
vorgestellt. 

Schließlich ging es zu Fuß vorbei am Korbinian-
Aigner-Gymnasium, durch die in den 1960er Jahren 
errichtete Park-Siedlung in den Stadtteil Klettham. 
Stadtplaner und Architekt Jochen Baur, Inhaber des 
Planungsbüros SEP Stadtplaner + Architekten in 
München und Marion Schumacher, Abteilungsleiterin 
Bestandsentwicklung der Wohnungsbaugesellschaft 
Oberbayerische Heimstätte führten in einem Rundgang 
durch das Gebiet und berichteten aus Prozessen der 
Arbeit am Integrierten Quartiersentwicklungskonzept 
Soziale Stadt Klettham-Nord und der Modernisierung der 
Liegenschaften der Oberbayerischen Heimstätte. Dabei 
wurden die Eigenheiten des Stadtteils und die Rolle des 
öffentlichen Raums bei Themen der Quartiersentwicklung 
deutlich. 

Bei einem gemeinsamen Abendessen in einer 
gemütlichen Kellerwirtschaft wurde der Abend schließlich 
gemeinsam reflektiert und abgeschlossen. 

Freitag, 25. Oktober 
Am frühen Morgen traf die Gruppe am Munich 

Airport Center (MAC) des Flughafen Münchens ein, 
um dort von Herrn Philipp Daniel und Herrn Christoph 
Heidelck von der Flughafen München GmbH (FMG) zu 
einem Informationsvortrag und Gespräch empfangen zu 
werden. Dabei ging es um Fragen der Raumentwicklung 
und der Region. Den Studierenden wurden die 
betrieblichen Ziele des Flughafens dargestellt, sowie die 
erfolgreiche Integration ökologischer Ziele, wie etwa der 
CO2-Neutralität bis 2030 und die Rolle des Flughafens 
als Arbeitgeber in der Region mit insgesamt ca. 38.000 
Erwerbstätigen am Campus im Aviation und Non-Aviation 
Bereich verdeutlicht. Die FMG engagiert sich zudem 
im Bereich Wohnraum und entwickelt in der Region 
an verschiedenen Standorten derzeit Wohnraum für 
Mitarbeiter. 

Im weiteren wurde auf die Erreichbarkeit des 
Flughafen, und deren Veränderungen durch künftige 
Maßnahmen im Straßenbau und den Erdinger 
Ringschluss eingegangen. Die Präsentation zahlreicher 
Infrastrukturgebäude für Logistik, Parkhäuser sowie Büro- 
und Hotelgebäude, die sich derzeit als Bauvorhaben 
am Flughafen in Vorbereitung oder Durchführung 
befinden, verdeutlichte eindrücklich welche Dynamik ein 
internationaler Drehscheibenflughafen auf die Nachfrage 
nach Immobilien und die Ansiedlung von Teilprozessen 
internationaler Wertschöpfungsketten entfaltet. Um die 
Erreichbarkeitsverbesserung, die durch den Erdinger 
Ringschluss beabsichtig ist unmittelbar einschätzen zu 
können, bewegte sich die Exkursionsgruppe mittels des 
öffentlichen Regionalbusses vom Flughafen zurück nach 
Erding. Die Strecke, für die der unregelmäßig verkehrende 
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Studierenden sehr eindrücklich von den Schwierigkeiten 
im stationären Einzelhandel und den Veränderungen die 
im Einzelhandel der Stadt Erding stattfinden. Es entstand 
eine rege Diskussion um die Gestalt der Innenstadt 
und Erfahrungen mit Einzelhandelskonzepten die durch 
individuelle Beratung, Erlebnisse oder Events Mehrwert 
schaffen können. Auch die Initiative "Erdings bunte 
Häuser" als gemeinsamer Auftritt des Innenstadtgewerbes 
oder die Idee einer digitalen Einkaufsstadt waren Thema 
der Diskussion.

Bus derzeit 35 Minuten Fahrzeit benötigt, soll in Zukunft 
innerhalb weniger Minuten mit der S-Bahn zurückgelegt 
werden können. 

Mit Stadtbaumeister Sebastian Heinrich ging 
es zu Fuß weiter zu einem Rundgang durch den 
aufwendig modernisierten und neu gestalteten 
Stadtpark. Herr Heinrich berichtete anschaulich von 
den Herausforderungen und Schwierigkeiten die sich 
Verwaltung, Planenden und Baubetrieben während 
des Planungs- und Umsetzungsprozesses stellten. Die 
Beispiele unterstrichen dabei umso mehr die räumliche 
und landschaftsarchitektonische Qualität, in der die 
Modernisierung des Stadtparks umgesetzt werden 
konnte. Vom Stadtpark ging es mit der S-Bahn eine 
Station nach Aufhausen, wo die Studierenden nach 
entsprechender Sicherheitseinweisung bei der Amadeus 
Data Processing GmbH, dem Rechenzentrum des Euro-
Stoxx-50 Konzerns Amadeus IT empfangen wurden. 
Herr Sven Fuhrmeister, COO und General Manager 
hatte sich für ein Gespräch mit den Studierenden Zeit 
genommen und informierte in einem kurzen Vortrag über 
das Unternehmen und den Standort. In der gemeinsamen 
Diskussion ging es vor allem um Standorteigenschaften 
Erdings, und die Anforderungen die IT-Fachkräfte 
an Wohnen und Mobilität stellen. Schließlich führte 
Guenter Grzegorek, Leiter Building & Facilities Unit die 
Gruppe durch das Rechenzentrum und gab interessante 
Informationen zur Anlage.

Zurück am Schrannenplatz, thematisierten die 
Studierenden anhand zweier vorbereiteter Inputs die 
Stadtgeschichte sowie ihre jüngere bauliche Entwicklung. 
Im Anschluss empfing Herr Wolfgang Kraus die 
Studierenden im Obergeschoss des Modehaus Kraus, 
das seit 1640 in heute 8. Generation am Schrannenplatz 
Erding besteht. Als Vorsitzender des Unternehmervereins 
ARDEO e.V., Geschäftsführer der Modehaus Kraus 
GmbH und gebürtiger Erdinger berichtete er den 
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Schlussveranstaltung & Ausstellung

04. ‒ 16. Februar 2020
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Schlussveranstaltung 
Am 04. Februar 2020 waren Teilnehmer*innen 

und Unterstützer*innen der Exkursion schließlich zur 
Präsentation der Ergebnisse der studentischen Projekte 
in das Museum Erding eingeladen. Vor etwa 20 externen 
Gästen präsentierte jede der vier Gruppen ihre Arbeit. 
Dazu standen zwanzig Minuten zur Verfügung. Die Ideen 
und Ergebnisse wurden durch alle Studierenden anhand 
von sechs A0 Postern und einer Powerpointprojektion 
vorgestellt. Im Nachgang jeder Projektvorstellung gab 
eine Jury, bestehend aus Christian Famira-Parcsetich, 
Alain Thierstein und Julia Schlegel Feedback zu den 
Projekten und diskutierte die präsentierten Ergebnisse.

Im Anschluss an die vier Präsentationen und die Kritik, 
wurde zudem eine offene Diskussion, aller Anwesenden 
geführt. Dabei fiel das Feedback für das Format, 

die Bereitschaft der Stadt und das Engagement der 
Studierenden durchweg positiv aus. Außerdem wurden 
einzelne Aspekte in der Diskussion und in individuellen 
Gesprächen vertieft.  

Eröffnung der Ausstellung
Nach einer Umbaupause am Nachmittag, begrüßte 

Oberbürgermeister Maximillian Gotz interessierte 
Besucherinnen und Besucher, die zu der öffentlichen 
Ausstellungseröffnung ins Museum Erding gekommen 
waren. Nach einem kurzen Grußwort und einer 
thematischen Einführung durch den OB, erläuterte 
Markus Weinig ein paar Rahmenbedingungen zum 
Projekt der Studierenden und der ihnen gestellten 
Aufgabe. Im Anschluss wurden alle Gäste in einem 
Rundgang durch die Ausstellung geführt, und jede der 
vier Gruppen stellte Ihre Poster noch einmal in verkürzter 

Schlussveranstaltung und Ausstellung

Form vor. Im Anschluss konnten bei Brotzeit und 
Getränken vertiefende Gespräche unter den Besuchern 
und mit den Studierenden sowie den Mitarbeiter*innen 
der Stadtentwicklung Erding und des Lehrstuhls 
Raumentwicklung geführt werden. 

Die Eröffnung der Ausstellung stieß auf positives 
Feedback in der Presse, unter anderem die Süddeutsche 
Zeitung, der Münchner Merkur und das Erdinger 
Wochenblatt berichteten. Die Ausstellung konnte im 
Anschluss für knapp zwei Wochen zu den Öffnungszeiten 
des Museum Erdings und bei freiem Eintritt besucht 
werden. Die Ausstellung stieß dabei auf reges Interesse, 
insgesamt zählte das Museum Erdings mehr als 400 
interessierte Besucher*innen.
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Pack ma`s!
Einer für alle, alle für Erding

Jana Gregorczyk, Franziska Jung, Tim Keim, Maria Knoll
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30 Jahre Stadtentwicklung im Voraus planen? 
Heute schon wissen, was morgen und übermorgen auf 
uns – auf Erding – zukommt? Wie kann das gelingen? 
Zukunftsforscher und Zukunftsforscherinnen, Planer 
und Planerinnen verschiedener Disziplinen greifen 
hierbei auf das Instrument der Trendanalyse zurück. Die 
Trends geben Aufschluss darüber, auf welche möglichen 
Entwicklungen sich eine Stadt wie Erding heute und in 30 
Jahren einstellen muss. Überlagert mit einer räumlichen 
Analyse geben die Trends nicht nur Zukunftsorientierung, 
sondern lassen mögliche Wechselwirkungen im Raum 
sichtbar werden.  

Die Arbeitsweise mithilfe von Trendanalysen eine 
alternative Zukunft für Erding zu entwickeln dient 
dazu, sich systematisch mit Zukunftsthemen der 
Stadtentwicklung zu befassen. So können frühzeitig 
Gestaltungsmöglichkeiten identifi ziert werden. Erding 
reagiert nicht erst, wenn eine Problemlage im Raum 
längst sichtbar geworden ist. Zukunft fällt nicht einfach 
vom Himmel, sie kann und muss gestaltet werden. 
Immer ein Aushandlungsprozess, bei dem es darum geht 
verschiedene Interessenslagen zu vereinen, Absichten 
auf den Prüfstand zu stellen und geschützte Räume für 
Experimente und Modellvorhaben bereitzuhalten.  

Das Projekt „Einer für alle, alle für Erding“ wurde auf 
Basis einiger für die Autoren besonders bedeutsamer 
Trends hin entwickelt – Klimawandel, Raumentwicklung, 
Öff entliche Finanzen, Migration, Mobilität, Wertewandel 
& Lebensstile – die für die Stadtgestalt(ung) Erdings 
relevant sind. Bereits heute sind die ersten Auswirkungen 
dieser Entwicklungen auf unterschiedlichen Maßstäben 
spürbar, ständige Veränderung wird zum Regelfall.  

Pack ma`s! One for all, all for Erding

To plan a city development 30 years in advance and 
to anticipate what will happen the day after tomorrow, 
interdisciplinary planners make use of trend analysis 
to inform the possible development.  Combined with a 
spatial analysis it off ers a future orientation and shows 
potential spatial interdependencies. The project „One 
for all, all for Erding” is based upon some of the most 
signifi cant trends relevant for the design of  the future city 
of Erding. Currently the fi rst consequences of these trend 
developments are already perceptible.  

The trend analysis clearly shows that diff erent 
future structures need:  a resilient municipality as well 
as an open minded and adaptable urban policy; future 
challenges can only be met together thus it is crucial to 
unite all stakeholders of a city society; and local and supra-
regional networking and new forms of interdisciplinary 
cooperation must be considered. Furthermore, civil 
society engagement with critical dedicated residents who 
have a tolerance towards new and foreign matters are 
essential. Only this can creates a livable future in which 
diff erent people can coexist, regardless of lifestyle, age, 
social status or origin. 

To reach this target the „Big Plan“ represents 
possible interventions ordered by focus areas that shows 
the overall strategy. The timeline illustrates strategic 
connections and interactions. Prioritization at selected 
points is important for the success of individual projects. 
Most important however, is to start today. 

Big Plan 2050
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Partizipation, Austausch
und Vernetzung

Aus der Trendanalyse geht klar die Erkenntnis hervor, 
dass unterschiedliche Zukünfte resiliente Strukturen in  
der Stadtverwaltung sowie eine off ene, anpassungsfähige 
und langfristig denkende Stadtpolitik benötigen. Den 
Herausforderungen der nächsten 30 Jahre und darüber 
hinaus kann nur gemeinsam begegnet werden. Es 
braucht einen Schulterschluss aller Akteure einer 
Stadtgesellschaft. Lokale und überregionale Vernetzung 
und Austausch, sowie neue Formate der Zusammenarbeit 
müssen, bei unterschiedlichen Interessenslagen, 
mitgedacht werden. Zivilgesellschaftliches Engagement 
durch kritische, engagierte Erdinger und Erdingerinnen, 
sowie Off enheit und Toleranz gegenüber Neuem und 
Fremden sind dabei unerlässlich. Nur so kann eine 
lebenswerte Zukunft entstehen, in der sich Menschen, 
unabhängig von Lebensstil, Alter, sozialem Status oder 
Herkunft wiederfi nden. 

Die Rolle der Stadt 
Es ist Aufgabe der Stadt Erding, auf die Heraus-

forderungen der Zukunft aufmerksam zu machen, das 
Bewusstsein der Bürgerinnen und Bürger zu schärfen 
und einen Diskurs zur Zukunftsentwicklung anzuregen. 
Wichtig ist es dabei, sich die eigenen Stärken und 
Chancen vor Augen zu führen und nicht vor scheinbaren 
Schwächen und Risiken zurückzuschrecken. Es geht 
um lösungsorientiertes Denken. Scheinbare Hindernisse 
durch Baugesetze oder durch Routine – „so haben wir 
es schon immer gemacht, das war ja noch nie möglich“ 
– müssen fruchtbar in die Debatten zur Zukunft Erdings 
eingebracht werden. Bauordnung und Gesetze sollten 
hinterfragt und Genehmigungsverfahren beschleunigt 
werden. Zwischennutzungen sollten leichter ermöglicht 

und die Stellplatzsatzung hinterfragt werden. Spannt die 
Stadt diesen Möglichkeitsraum nicht auf, verpuff t der 
Wille zum Wandel und die Energie der Erdingerinnen 
und Erdinger konkrete, zukunftsorientierte Projekte 
anzugehen. 

Aktiv die Zukunft gestalten
 Über  die Jahre entsteht so ein neues Gemein-

schaftsgefühl: In Erding wird man gehört und kann sich 
einbringen. Die Stadt unterstützt bei der Umsetzung 
kleiner Projekte, interveniert selbst, baut aber auch auf 
den Schultern engagierter Projektpaten, die Worten 
Taten folgen lassen. Im Rahmen von Ideenwerkstätten 
und Austauschformaten entstehen Projekte, die 
Mitwirkungsoptionen für unterschiedliche Interessenlagen 
und Stakeholdergruppen Erdings aufzeigen. Die 
Umsetzung größerer Projekte spricht sich herum, die 
Strahlkraft Erdings wird überregional sichtbar.

Regelmäßige
Initialveranstaltungen/ 
Bewusstsein scha	en

Erfolgreiche Impulsprojekte
tragen Energie an engagierte 

Akteure weiter 
 

Akteuere aus Planung, 
Wirtschaft und Bürgerschaft 

 

Akteure aus der
Stadtverwaltung 

Erding
 

Starter in Form 
von Initiatoren und 

Initiativen 
 

Erding Erding

Informieren, Initiieren und 
Bewusstsein scha	en!

 

Einmischen 
in Erding lohnt sich! 

 

Austausch und Vernetzung 
durch gemeinschaftliche 

Projekte in Erding  
 

Vorbildliche Initiativen und 
 Projekte sprechen sich herum

und übertragen sich auf weitere 
Stadtquartiere Erdings

 

Umsetzung großer Projekte 
spricht sich herum - Erding entwickelt 

eine überregionale Strahlkraft

 

Entstehung eines neuen 
Gemeinschaftsgefühls 

 

Partizipation, Austausch und Vernetzung

Aus der Trendanalyse und den vielfältigen Bevölkerungs- und 
Mobilitätsentwicklungen in Erding geht die Erkenntnis klar 
hervor, dass unterschiedliche Zukünfte resiliente Strukturen in 
der Stadtverwaltung sowie eine o	ene, anpassungsfähige und 
langfristig denkende Stadtpolitik benötigen. Den Herausforde-
rungen der nächsten 30 Jahre und darüber hinaus kann nur 
gemeinsam begegnet werden – Einer für Alle – Alle für 
Erding - es braucht einen Schulterschluss möglichst aller 
Akteure einer Stadtgesellschaft. Lokale und überregionale Ver-
netzung und Austausch, neue Formate der Zusammenarbeit bei 
unterschiedlichen Interessenslagen müssen mitgedacht 
werden. Zivilgesellschaftliches Engagement – kritische, enga-
gierte Erdinger und Erdingerinnen – O	enheit und Toleranz 
gegenüber Neuem und Fremden ist dabei unerlässlich. So ent-
steht eine lebenswerte Zukunft, in der sich unterschiedliche 
Menschen, unabhängig von Lebensstil, Alter, sozialem Status 
oder Herkunft wiederfinden.

Rolle der Stadt

Die Stadtverwaltung Erdings muss sich hierzu breiter aufstellen, 
Personal aufstocken, Wissenslücken oder fehlende Erfahrung 
durch externe Fachleute schließen. 
Mithilfe eines langfristig angelegten Partizipationsprozesses – 
maßgeschneiderten Formaten und Beteiligungsinstrumenten 
zu bewusst gesetzten Zeitpunkten – wird ein ö	entlicher 
Diskurs angeregt und immer wieder befeuert. Dieser sollte den 
Willen zum Wandel weitertragen und den Impuls zur Umsetzung 
einzelner Projekte liefern. Durch Austausch und Kommunikation 
über das bereits erreichte, wird die Energie weitergetragen, die 
Erdingerinnen und Erdinger wagen sich an die Umsetzung grö-
ßerer Projekte. 

Aktiv die Zukunft gestalten

Über die Jahre entsteht ein neues Gemeinschaftsgefühl, das 
Individuum hat das Gefühl gehört zu werden. In Erding bringt 
Einmischen etwas. Die Stadt unterstützt bei der Umsetzung klei-
ner Projekte, interveniert selbst, baut aber auch auf den Schul-
tern engagierter Projektpaten, die Worten Taten folgen lassen. 
Im Rahmen von Ideenwerkstätten und Austauschformaten ent-
stehen Projekte, die Mitwirkungsoptionen für unterschiedliche 
Interessenlagen und Stakeholdergruppen Erdings aufzeigen. 
Die Umsetzung größerer Projekte spricht sich herum, die Strahl-
kraft Erdings wird überregional sichtbar. 
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DICHTE  UND NUTZUNGS-
DURCHMISCHTE  INNENSTADT

STÄRKEN

ANBINDUNG AN DAS 
MÜNCHNER  VERKEHRSNETZ  

STADTPARK  ALS GRÜNE  
LUNGE  UND ATTRAKTIVES
NAHERHOLUNGSGEBIET

FLUSSRAUM  ALS GRÜNE
VERNETZUNG

STARKER  FOKUS  AUF MIV

SCHWÄCHEN

RISIKEN

FLUSSUFER  NICHT AUS-
REICHEND  ERLEBBAR

CHANCEN

RINGSCHLUSS,  ANSCHLUSS  
AN FLUGHAFEN  UND SÜDOST-BAYERN

POTENTIALFLÄCHE  NEUES  BAHNHOFSAREAL

URBANES  MISCHGEBIET/
VERZAHNUNG  DER  QUARTIERE

MANGELNDER  WOHNRAUM
FÜHRT  ZU HOHEN BODEN-
UND MIETPREISEN

NACHVERDICHTUNGSPOTENTIAL

FÖRDERUNG  MIV DURCH
AUSBAU VON AUTOINFRA-
STRUKTUR

REGIONALER  GRÜNZUG

"DONUT-EFFEKT"  - WACHSENDE
ORTSRANDGEBIETE

TRANSFORMATIONSGEBIET  
ALTER  BAHNHOF

GEOTHERMIE  ALS ENERGIENUTZUNG
BEI  NEUBAUTEN

STANDORT  GROSSER  UNTERNEHMEN

POTENTIALFLÄCHE  FLIEGERHORST
UND ALTER  BAHNHOF

ERTRAGREICHE  BÖDEN  UND 
VERTRIEB  REGIONALER  PRODUKTE

LEBENDIGER  UND VITALER  
SCHRANNENPLATZ

DENKMALPFLEGERISCHE  QUALITÄTEN  
IN DER  LANGEN  ZEILE  

MONOFUNKTIONALE  
GEWERBEGEBIETE

WENIG VERFÜGBARER  WOHNRAUM

ENTWICKLUNGSWÜRDIGES  QUARTIER  
INNENSTADT  UND KLETTHAM

GRENZE  DURCH  B388

WASSERKNAPPHEIT  UND 
TROCKENSTRESS
BEDROHEN  GRÜNRÄUME

MONOKULTUREN  UND KLIMAWANDEL
BEDROHEN  ERNTEERTRÄGE  UND 
LANDWIRTSCHAFTLICHES  NUTZUNGSPOTENTIAL

ABZUG VON KAUFKRAFT  UND TOURISMUS  
AUS DER  INNENSTADT  IN NEUES  QUARTIER  
AM FLIEGERHORST

GROSSFLÄCHIGES  BEGRÜNUNGS-  UND 
ENTSIEGELUNGSPOTENTIAL

BESONDERES  UMNUTZUNGSPOTENTIAL  
HOCHBUNKER

GROSSFLÄCHIGES  BEGRÜNUNGSPOTENTIAL/  
NUTZUNG SOLARENERGIE  AUF FLACHDÄCHERN

TRANSFORMATIONSPOTENTIAL  INNERSTÄDTISCHE  
BRACH- UND GRÜNFLÄCHEN

POTENTIAL  ZUR  VERMINDERUNG  VON 
STELLPLATZANLAGEN  UND ERHÖHUNG  DER  
AUSLASTUNG  VON PARKHÄUSERN  UND TIEFGARAGEN

INNERSTÄDTISCHE  FUSSGÄNGERZONE
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Analysen kreiren Ziele

Regelmäßige
Initialveranstaltungen/ 
Bewusstsein scha	en

Erfolgreiche Impulsprojekte
tragen Energie an engagierte 

Akteure weiter 
 

Akteuere aus Planung, 
Wirtschaft und Bürgerschaft 

 

Akteure aus der
Stadtverwaltung 

Erding
 

Starter in Form 
von Initiatoren und 

Initiativen 
 

Erding Erding

Informieren, Initiieren und 
Bewusstsein scha	en!

 

Einmischen 
in Erding lohnt sich! 

 

Austausch und Vernetzung 
durch gemeinschaftliche 

Projekte in Erding  
 

Vorbildliche Initiativen und 
 Projekte sprechen sich herum

und übertragen sich auf weitere 
Stadtquartiere Erdings

 

Umsetzung großer Projekte 
spricht sich herum - Erding entwickelt 

eine überregionale Strahlkraft

 

Entstehung eines neuen 
Gemeinschaftsgefühls 

 

Partizipation, Austausch und Vernetzung

Aus der Trendanalyse und den vielfältigen Bevölkerungs- und 
Mobilitätsentwicklungen in Erding geht die Erkenntnis klar 
hervor, dass unterschiedliche Zukünfte resiliente Strukturen in 
der Stadtverwaltung sowie eine o	ene, anpassungsfähige und 
langfristig denkende Stadtpolitik benötigen. Den Herausforde-
rungen der nächsten 30 Jahre und darüber hinaus kann nur 
gemeinsam begegnet werden – Einer für Alle – Alle für 
Erding - es braucht einen Schulterschluss möglichst aller 
Akteure einer Stadtgesellschaft. Lokale und überregionale Ver-
netzung und Austausch, neue Formate der Zusammenarbeit bei 
unterschiedlichen Interessenslagen müssen mitgedacht 
werden. Zivilgesellschaftliches Engagement – kritische, enga-
gierte Erdinger und Erdingerinnen – O	enheit und Toleranz 
gegenüber Neuem und Fremden ist dabei unerlässlich. So ent-
steht eine lebenswerte Zukunft, in der sich unterschiedliche 
Menschen, unabhängig von Lebensstil, Alter, sozialem Status 
oder Herkunft wiederfinden.

Rolle der Stadt

Die Stadtverwaltung Erdings muss sich hierzu breiter aufstellen, 
Personal aufstocken, Wissenslücken oder fehlende Erfahrung 
durch externe Fachleute schließen. 
Mithilfe eines langfristig angelegten Partizipationsprozesses – 
maßgeschneiderten Formaten und Beteiligungsinstrumenten 
zu bewusst gesetzten Zeitpunkten – wird ein ö	entlicher 
Diskurs angeregt und immer wieder befeuert. Dieser sollte den 
Willen zum Wandel weitertragen und den Impuls zur Umsetzung 
einzelner Projekte liefern. Durch Austausch und Kommunikation 
über das bereits erreichte, wird die Energie weitergetragen, die 
Erdingerinnen und Erdinger wagen sich an die Umsetzung grö-
ßerer Projekte. 

Aktiv die Zukunft gestalten

Über die Jahre entsteht ein neues Gemeinschaftsgefühl, das 
Individuum hat das Gefühl gehört zu werden. In Erding bringt 
Einmischen etwas. Die Stadt unterstützt bei der Umsetzung klei-
ner Projekte, interveniert selbst, baut aber auch auf den Schul-
tern engagierter Projektpaten, die Worten Taten folgen lassen. 
Im Rahmen von Ideenwerkstätten und Austauschformaten ent-
stehen Projekte, die Mitwirkungsoptionen für unterschiedliche 
Interessenlagen und Stakeholdergruppen Erdings aufzeigen. 
Die Umsetzung größerer Projekte spricht sich herum, die Strahl-
kraft Erdings wird überregional sichtbar. 
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STÄRKEN CHANCEN

SWOT-AnalyseMögliche Entwicklungen 
einschätzen anhand einer

Trend-Analyse

Räumliche Auswirkung von
Stärken/Schwächen/Chancen/Risiken

auf Erding

RISIKENSCHWÄCHEN

T
T

T
T

+

+-

- -

-
+

+

+ +

Fokusräume: Aus räumlicher Analyse
und Trendanalyse agglomerieren sich
Stärken/Schwächen/Chancen/Risiken

in den sog. Fokusräume

Strategie: mit übergeordneten Zielen
werden innerhalb der Fokusräume 

Impulsprojekte durch Stadt und
weiteren Akteuren entwickelt und
 in weitere Stadtgebiete adaptiert 

Massnahmen umsetzen: In der Zeitleiste
und dem Big Plan werden pro Fokusraum

die räumliche und zeitliche Dimension von
Impulsprojekten dargestellt
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Ziele kreiren Visionen

Der Anfang
Ein Fahrplan mit möglichen 

Interventionen, sortiert nach 
Fokusräumen innerhalb Erdings 
zeigt die Gesamtstrategie „Einer 
für Alle, alle für Erding.“ Die 
Zeitleiste verdeutlicht nicht nur 
strategische Zusammenhänge 
und mögliche Wechselwirkungen, 
sondern auch die Möglichkeit 
eine thematische Ausrichtung zu 
wählen. Das Wichtigste dabei: 
Heute starten.  

Fokus 
Die Energie fließt dabei 

nicht zeitgleich in alle Teile 
der Stadt. Prioritäten und 
Maßnahmenbündelung an 
ausgewählten Stellen in Erding 
– den Fokusräumen – sind 
wichtig in Bezug auf Erfolg und 
Realisierbarkeit der einzelnen 
Projekte. 
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Bahnhofsvorplatz - 
Begegnung Neu- Alt- und 
temporärer Erdinger

Stadteingang

Haus der Begegnung- 
Austauschplattform

Grüninseln und Parklet
konzepte entlang der Straße

zugunsten Langsamverkehr und ÖPNV 
optimierter Straßenquerschnitt

Landsh
uter - 

Str.
Flächenpotential 
Nachverdichtung

Bikesharing Station

Bahnhofsvorplatz - 
Begegnung Neu- Alt- und Begegnung Neu- Alt- und 
temporärer Erdinger

StadteingangStadteingangStadteingangStadteingang

Wohnen auf
dem Discounter

Baden am Bahnhof

Erlebbares 
Flussufer

Radschnellweg

Anton - Bruckner - Straße

Boarding House

Studentenwohnheim

Räume für Start Ups

Marktableger Innenstadt - 
Fokus neu entwickelte 
& regionale Produkte

Drehscheibe
Region 

Radldistanz Altstadtkern: 10min

Mobility Hub

Anton - Bruckner - Straße

Anton - Bruckner - Straße

Anton - Bruckner - Straße

Anton - Bruckner - Straße

Räume für Start UpsRäume für Start Ups

Studentenwohnheim

Anton - Bruckner - Straße

Anton - Bruckner - Straße

Anton - Bruckner - Straße

Anton - Bruckner - Straße VeranstaltungssaalBibliothek

Begegnung Neu- Alt- und Begegnung Neu- Alt- und 

StadteingangStadteingangStadteingang

Busbahnhof 

Verbindung neuer Bahnhof  in die Innenstadt

Münchener Str.

Wegeverbindung Therme
Energieautarkes 
Quartier - Dezentrale 
Strom- und Wärmeversorung 
aus regnerativen Energien 

Anschluss Geothermie

Wohnen und Gewerbe

Logistik Zentrum

Wegebverbindung
S Bahnhof Altenerding

Anbindung Lab Campus

Quartiersplatz- 
Ort der Begegnung

Quartiersgarage

Schnellradwegverbindung - 
Nord Süd

„Wachstumsszone“
Mobility Hub

Flächenentsiedlung

Park am 
Gleisdreieck

Logistik Zentrum

Gewerbegebiet Südwest

Lab- Campus

Querverbindung

Querverbindung

Quartiersparkhaus

Amadeus als
Projektentwickler

Phasenweise 
Entwicklung des For-
schungscampus

Photovoltaik
implementiert

Aufstockung und 
Dachnutzung

„Wachstumszone“

Schnellradweg

Wohngebiet

Gastronomie
Dachterasse

Mobility Hub

Radldistanz Altstadtkern 
- 25 min

S Bahnhof
Aufhausen

Grünes Band

Freifläche für
Mittagspausensport

Flächenentsiegelung

Park an den Gleisen

Innovationszentrum

Dachnutzung

Gewerbegebiet Süd

Neues Bahnhofsareal

Radschnellweg

Radldistanz Altstadtkern 20min

umgenutzter
Hochbunker

Radldistanz neuer Bahnhof 7min

Headquarter
Erdinger Feuerwehr

Phasierung der Quartiersentwicklung

Modellquartiere Fliegerhorst:
Mehrgenerationenwohnen, partizipativ entwickelt
Dezentrale Strom- und Wärmeproduktion, 
Sharing Economies

Mobilty Hub

Erdings Innenstadt 2.0

Bestandsoptimierung
Williamsville

Grüner Ring Fliegerhorst
Aufforstung

neue Wegeverbindung

Bikesharing
Station

„Wachstumsszone“

Bestandsumnutzungen bis Baubeginn
erstes Quartier, Start Modulbauweise

Areal „Warteraum“ bis 2040

Baumpatenschaftsmodelle

Grünraum
Uferzone Sempt

neue 
Wegeverbindung

Erdinger Ringschluss

N

Skatepark

BaumpatenschaftsmodelleBaumpatenschaftsmodelleBaumpatenschaftsmodelleBaumpatenschaftsmodelle

Fliegerhorst

neue Wegeverbindung

Sigwolfst
raße

Photovoltaik
implementiert

ausgebaute
Kita

Bio Markt
Urban Farming
Initiative

Aufstockung und 
Dachnutzung

Sigwolfstraße Tempo-
reduktion

„Wachstumszone“

Grünes Band 

Schnellradweg

Wohngebiet

Treffpunkt
 Outdoorsportinitiative

WohngebietWohngebietWohngebietWohngebiet
Gastronomie
Dachterasse

Bottom Up 
genossenschaftliches
Wohnprojekt

Mobility Hub

Radldistanz Altstadt-
kern: 12 min

Radldistanz Lab Cam-
pus: 23 min

vernetzende Platzfolge  
Sigwolfstraße-
Anschluss Gewerbege-
biet an Reststadt

Grünes Band

Sigwolfst
raße

Sigwolfst
raße

Sigwolfst
raße

Sigwolfst
raße

Sigwolfst
raße

Sigwolfst
raße

Sigwolfst
raße

Sigwolfst
raße

Aufstockung 

Dachgarten 

Gewerbegebiet West

Parklet Konzept
städt. finanziert

Pocket Park Thema 
Außengastronomie

Spielfläche

Raum für
Vereine

Zukunftswerkstatt
Erding

Zwischennutzung
Raumpiloten

Kunstinstallation

dauerhaft aktivierte
Erdgeschosszone

Parklet Konzept
umgesetzt durch Eigentümer

Erlebnispfad Sempt

Dachnutzung

ausgebautes
Dachgeschoss

Mayr Wirt Areal

Visionen kreieren Projekte
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Trendforschung - Konzentrat für Erding

Das Projekt „Einer für alle, alle für Erding“ wurde auf 
Basis einiger für die Autoren besonders bedeutsamer 
Trends hin entwickelt – Klimawandel, Raumentwicklung, 
Öffentliche Finanzen, Migration, Mobilität, Wertewandel 
& Lebensstile – die für die Stadtgestalt(ung) Erdings 
relevant sind. Bereits heute sind die ersten Auswirkungen 
dieser Entwicklungen auf unterschiedlichen Maßstäben 
spürbar, ständige Veränderung wird zum Regelfall.  

Klimawandel
Die Durchschnittstemperatur steigt global an, 

Ressourcen werden knapper, immer mehr Menschen 
teilen sich den Planeten. Diese Entwicklung wirkt sich 
auf Länder, Regionen wie München, aber auch im 
kleinräumlicheren Maßstab aus. Daraus ergibt sich eine 
besondere Dringlichkeit zu handeln. Eine Stadt wie Erding 
muss sich auf Starkregenereignisse, Hitzeperioden, Wind- 
oder Hochwasserschäden gefasst machen. Selbstredend 
kann der Herausforderung nicht allein in Erding begegnet 
werden, aber die Stadt kann und muss auf politischer, 
stadttechnischer und stadtplanerischer Ebene bereits 
heute mit entsprechenden Maßnahmen darauf reagieren. 

Raumentwicklung und die Verschiebung 
von Entscheidungs- und Gestaltungs-
macht 

Aus Perspektive der Raumentwicklung kommt 
es weiterhin zu einer Verdichtung und Ausdehnung 
von Agglomerationsräumen in ländliche Räume (z.B. 
Großraum München in Richtung Erding). Erreichbarkeiten 
verbessern sich (siehe auch Entwicklungen im Bereich 
Mobilität), der Urbanisierungstrend in Kernstädten 
und Zentren hält weiter an. Immer mehr Städte lassen 

sich auch aus ökonomischen Gründen auf das Ziel 
der ressourcenschonenden Siedlungsentwicklung ein, 
Paragraph 13a Innen- vor Außenentwicklung gewinnt an 
Bedeutung. Das Einzelkämpfertum in der Raumplanung 
von Kommunen und Regionen kann nur schwerlich 
überwunden werden.  

Neue Akteure wie Baugruppen, Baugenossenschaften 
und Initiativen gewinnen an Bedeutung auf einem 
dynamischer werdenden Immobilienmarkt in Kombination 
mit einem partiellen Rückzug der öffentlichen Hand als 
Steuerer (Trend zur Privatisierung von Boden in den 
Städten hält an). Das Individuum gewinnt gegenüber 
großen Institutionen an Macht und Verantwortung und 
fordert diese zusehends für konkrete Anliegen in einem 
Wunsch nach Mitgestaltung ein (Trend Empowerment). 
Die Stadtverwaltung sucht daher zur Absicherung ihrer 
Vorhaben immer wieder die Zusammenarbeit mit der 
Zivilgesellschafft, das spart Ressourcen und schafft 
Verbundenheit und Gemeinschaft. 

Öffentliche Finanzen
Finanziell bedingt verlieren Kommunen häufig 

einen Teil ihrer Handlungsfähigkeit, politisch wird 
Verwaltungshandeln durch Regulierung auf höheren 
staatlichen Ebenen eingeschränkt. Wichtige 
ökonomische Entscheidungen werden zum Teil nicht 
mehr vor Ort getroffen. Einzelne Flächen in der Stadt 
werden zum Spielball für ausländische Investoren. Das 
stellt die Akteure der Stadtgestaltung, insbesondere die 
Verwaltung vor neue Aufgaben. 

Mobilität
Die fortlaufende Ausdifferenzierung von 

Mobilitätsketten – multimodaler Mobilität – prägt das 
Fortbewegen der Zukunft. Autonomes Fahren, diverse 
Fahrzeugtypen und vor allem die Verknüpfung der 
unterschiedlichen Fortbewegungsmittel, gegebenenfalls 
gebündelt an Mobiliätshubs, haben unmittelbare 
Auswirkungen auf den Stadtraum. Straßenquerschnitte 
müssen sich den veränderten technischen Gegebenheiten 
anpassen. Eine entsprechende Steuerung beeinflusst das 
Mobilitätsverhalten der Menschen. Eine Entwicklung vom 
Motorisitertem Individualverkehr (MIV) hin zum Fahrrad als 
Hauptfortbewegungsmittel kann nur dann gelingen, wenn 
die Infrastruktur diesem Gedanken folgt. Fortbewegung, 
Logistikkonzepte, Möglichkeiten der Implementierung von 
Sharing-Economies sind auch in Erding zukunftweisende 
Themen. Wie die Beispiele anderer Städte zeigen, kann 
die frühzeitige Auseinandersetzung mit diesen Themen 
ein lohnenswerter Motor für Stadt- und Raumentwicklung 
sein.  

Direkter Handlungsbedarf - über das bereits Geplante 
und Umgesetzte hinaus - ergibt sich für Erding aus 
dem Großprojekt Erdinger Ringschluss. Dieser stellt 
eine effizientere Verbindung zwischen den Oberzentren 
Freising und Erding her. Darüber hinaus entsteht eine 
Direktanbindung von Süd-Ost Bayern und Nord-Ost 
Bayern an den Münchner Flughafen, welche eine 
verbesserte Erreichbarkeit aus Salzburg und Regensburg 
schafft. Der Ausbau der ÖPNV-Anbindung nach Erding 
und zum Flughafen, und die damit einhergehende 
Verkürzung und Flexibilisierung der Fahrzeiten bewirkt 
eine große Chance zur Verringerung des MIV und 
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VITALE EG-ZONEN
AUFWERTUNG 
ÖFFENTLICHER

RAUM

NEUORDNUNG 
RUHENDER VERKEHR

UMGANG MIT 
DEM BESTAND

NEUE 
WOHNMODELLE

ERDINGER 
RINGSCHLUSS

ENDOGENE
MEILENSTEINE

EXOGENE
MEILENSTEINE

AKTEURSBETEILI-
GUNGSPROZESSE 

RAUM FÜR 
AUSTAUSCH

2027 FERTIGSTELLUNG NEUER BHF2025 KAUF FLIEGERHORST 2029 BAHNSTRECKE ZW. ALTER & NEUER BHF

2025 START TUNNELBAU

2025 LANDKAUF FLIEGERHORST

2029 FERTIGSTELLUNG TUNNEL

STELLPLATZPFLICHT ABSCHAFFENENTWICKELTES MAYR-WIRT-AREAL STELLPLATZSCHLÜSSEL ANPASSEN

FLACHDÄCHERPOTENZIAL AUSGENUTZT

FLACHDÄCHERPOTENZIAL AUSGENUTZT

FLIEGERHORST FÜR ERDINGER GEÖFFNET

BauNVO 6a umsetzen

BauNVO 6a umsetzen ENTWICKELTER FORSCHUNGSCAMPUS

RADSCHNELLWEG ZW. WEST UND INNENSTADT

RADSCHNELLWEG ZW. AUFHAUSEN/ALTENERDING

ERSCHLIESSUNGEN FÜR WEITERE WOHN- UND GEWERBEGEBIETEMASSNAHMENERLEBNISPARK FLIEGERHORST MIT STARKER AUSSTRAHLUNGSKRAFT

KUNST UND WOHNEN AM STADTPARKRADSCHNELLWEG ZW. NEUEN UND ALTEN BHF

ERLEBBARE FLUSSUFER

Strassenquerschnitt
von Berghamerstr. 
optimieren

Verbindung zwischen Therme Erding und
Gewerbegebiet Süd/BHF Aufhausen stärken

Bergham und Aufhausen sind gut
zum Forschungs-Campus verbunden

Verbindungen zu benach
barten Quartieren stärken

Forschungs-Campus fördern
Gebiet der Technologie & Entwicklung

Dienstleistungen auf Technologie-
bedrüfnisse anpassen

Synergien zu Flughafen Campus-Lab herstellen, 
Ablegerunternehmen auch in Erding

Haus des Austausches
mit Bibliothek

Architekturwettbewerb
für Haus des Austausches

Start-up Szene etabliert
sich mit coworking spaces

Ort für Austausch von Vereinen
und Unternehmungen

Verkaufstandort für Erding
spezifische Produkte

Vereine und Bürger treffen sich
für verschiedene Veranstaltungen

Haus des Austausches hat 
überkommunale Ausstrahlungskraft 

Mobilitätshub am Neuen Bahnhof bis 2027,
Langsamverkehr und ÖPNV fördern 

Städtebauliches Konzept
Ankommen Neuer Bahnhof

Pocket-Parks/ Parklets

Pocket-Parks/Parklets

Städtebauliches Konzept
Ankommen Neuer Bahnhof

Konzeption temporäre
 Freizeitnutzung

Fliegerhorst zugänglich für Erholungssu-
chenden gestalten mit sanfter Lenkung

Langfristiger Erholungspark
 sichern

Ausbau Rad- und Inlineskaterouten
mit Bike-sharing Stationen

Strassenquerschnitt optimieren
-->Landshuterstrasse

Strassenquerschnitt von
Sigwolfstrasse optimieren

Nutzungsdurchmischung: belebtes EG, 
Wohnen und Gewerbegebieten 

KITA Erweiterung Familienfreundliche Wohn-
und Gewerbegebiete

Grünzug weiterentwicklen, Verbindung
zu Klettham und Sportpark schaffen,
Ausbau Radschnellweg

Gezielte 
Flächenentsieglung

Reduktion Parkplätze Erweiterung Stadtpark mit Fahrradschnellweg

Nachnutzung altes
Bahnhofgebäude Wohnen am

 Stadtpark
Attraktive Atelierwohnungen
am Park

Gezielte Flächenentsieglung
mit Bepflanzung

Gezielte Flächenentsieglung
mit Bepflanzung

Ausbau Radschnellweg

Sanierung Feuerwehr
Hauptquartier

Prüfung von Erhalt und Nachnutzungen 
weiterer Bestandsgebäude 
--> Warteraum erhalten

Prüfung Wohnverträglichkeit und Flach-
dachnutzung auf Umnutzung/Aufstockung

Prüfung auf energetische
Versorgung

Aktive Umsetzung Zukunftsplan Gewerbe 2030  z.B.
durch Gewerbeverein --> BauNVO 6a umsetzen

Aktive Umsetzung Zukunftsplan Gewerbe 2030  z.B.
durch Gewerbeverein --> BauNVO 6a umsetzen

Dynamische Flächentwi-
cklung fördern

Austauschplattformen für Technolo-
gieunternehmen schaffen

Flachdächer aufstocken
--> Wohnen im 1.OG, Dienstleistung im EG

Flachdächer begrünen 
Energiepotenzial ausschöpfen

Prüfung von Erhalt und Nachnutzungen
bestehender Gebäude, wenn möglich

Planung und Vorbereitung Bau 
von Bahnhofsgebäude und Gleise

Prüfung von Erhalt und Nachnutzungen
bestehender Gebäude bei Neuem Bahnhof

Start Tunnelbau mit
Abriss Bestand

Erdwärmeleitungen
in Tunnel

Vorbereitungen TunnelbauPlanung Tunnelbau

Busverbindungen als
Ersatzausgleich

Mobilitätskompensation
Streckenausfall zw. Alter
BHF und BHF Altenerding

Temporäre Wohnformen anbieten z.B.
Boardinghousing, Studentenwohnungen

Mehrgenerationenwohnen mit 
genossenschaftlichen Geist fördern

Fortlaufende städtebauliche Entwicklung 
Richtung Fliegerhorst z.B. mit Modulbauweise

Fortlaufende städtebauliche
Entwicklung

Einbindung und Entwicklung bestehen
der Quartiersstrukturen z.B. Williamsville,
Taufkirchner, Langengeisling

weitere Mobilitätshubs 
stärken

Mit Planungsteams in Zukunfts-
werkstatt Bürgerwünsche abholen

Mit Planungsteams in Zukunftswerk
statt Bürgerwünsche abholen

Aufstockung Personal
 Stadtverwaltung

Temporäre Bürgermandate
in Gestaltungsbeirat

Initialisierung von Bürgeraktionen
zur Pflanzungen und Patenschaften

Ideenwettbewerb Patenschaftsmodelle: Paten 
für Pocket-Parks finden

Parkplätze entfernen und durch Pocket-Parks ersetzen

Ideensammlung, was sind Bedürfnisse
der Bürger/Grundstückbesitzer/Vereine?

Ideensammlung, was sind Bedürfnisse
der Bürger/Grundstückbesitzer/Vereine?

Initials-Zündungs-
Veranstaltungen

Konzeptwettbewerb
Zwischennutzung

Umsetzung Wohn- und Gewerbekonzepte
-->Nutzungsdurchmischung: belebtes EG,
Wohnen und Gewerbegebieten 

Bottom-up Wohnprojekte--> Genossenschaftlicher Wohnungsbau

Mayr-Wirt-Areal entwickeln

Wahlen 2020 Erding

langfristiger Standortwechsel  25 Vereine

Pocket-Parks/Parklets Prüfung Parkhäuser auf
Leerstände/Ausnutzung 

Langsamverkehr und
ÖPNV fördern

Strassenquerschnitte optimieren
-->Barrierefreie Innenstadt

Strassenfeste/Veranstaltungen/Märkte
in Fussgänger freundlicher Innenstadt

Erholungssuchende flanieren an den
Flussufern und verweilen an Wasserzugängen

Verlagerung Parkplätze
ausserhalb Innenstadt 

Gezielte Flächenentsieglung Uferzonen Sempt und Fehlbach
erlebbar/ zugänglich gestalten

Erholungsentwicklung und
-planung Innenstadt

Öffentliche Wege/Erlebnisstege, 
Zugangsbereiche und Promenaden 
bauen

Hochwasserschutz
massnahmen umsetzen

Denkmalgerechte
Fassadensanierungen

„Leerstandsmelder“ 
Zwischennutzungen melden

Energetische Häusersanierung 
und Neubauten

Barrierefreiheit 
in den Wohnungen

Strassenquerschnitt
optimieren
-->Landshuterstrasse

Ausbau 
Radschnellweg

Strassenquerschnitt optimieren
-->Landshuterstrasse

Baum-Patenschaften
Aufforstung Areale Fiegerhorst

Natur- und Landschafts-
schutzgebiete ausweisen

Naturnahe Erholung/
Natur- und Pflegekonzepte

Konzepte der Innenstadt adaptieren

Vereine treffen sich im Haus für Austausch

Stadt & Unternehmer treffen sich im Haus für Austausch
Konzepte der Innenstadt adaptieren

GEWERBEGEBIET SÜDWEST/ SÜD

GEWERBEGEBIET WEST

NEUES BAHNHOFS AREAL

ALTES BAHNHOFS AREAL

FLIEGERHORST

INNENSTADT

2020 20402030 2050

VITALE EG-ZONEN / NEUORDNUNG RUHENDER VERKEHR / AUFWERTUNG ÖFFENTLICHER RAUM / UMGANG MIT BESTAND / AKTEURSBETEILIGUNGSPROZESSE 

VITALE EG-ZONEN / AUFWERTUNG ÖFFENTLICHER RAUM / RAUM FÜR AUSTAUSCH / UMGANG MIT BESTAND / 
NEUORDNUNG RUHENDER VERKEHR / AKTEURSBETEILIGUNGSPROZESSE / ERDINGER RINGSCHLUSS / NEUE WOHNMODELLE

 ERDINGER RINGSCHLUSS / AUFWERTUNG ÖFFENTLICHER RAUM / NEUORDNUNG RUHENDER VERKEHR / UMGANG MIT BESTAND / AKTEURSBETEILIGUNGSPROZESSE

VITALE EG-ZONEN / AUFWERTUNG ÖFFENTLICHER RAUM / NEUORDNUNG RUHENDER VERKEHR / 
UMGANG MIT BESTAND / AKTEURSBETEILIGUNGSPROZESSE / ERDINGER RINGSCHLUSS / NEUE WOHNMODELLE

VITALE EG-ZONEN / NEUORDNUNG RUHENDER VERKEHR / AUFWERTUNG ÖFFENTLICHER RAUM / UMGANG MIT BESTAND / AKTEURSBETEILIGUNGSPROZESSE/ NEUE WOHNMODELLE 

VITALE EG-ZONEN / NEUORDNUNG RUHENDER VERKEHR / AUFWERTUNG ÖFFENTLICHER RAUM / UMGANG MIT BESTAND / AKTEURSBETEILIGUNGSPROZESSE/ NEUE WOHNMODELLE

INNENSTADT

GEWERBEGEBIET SÜDWEST/ SÜD

GEWERBEGEBIET WEST

NEUES BAHNHOFS AREAL

ALTES BAHNHOFS AREAL

FLIEGERHORST

Einbezug Grundstückbesitzer 
in Uferprojekte für Akzeptanz

Podiumsdiskussion zur 
Zukunft der Sempt & Fehlbach

Zukunftswerkstatt
Erding 2050

Konzept für 
Versuchsareal

Ideen der Bürger/
Vereine umsetzen

Nachverdichten und mit Park/
Platz bespielen

Zukunftswerkstatt
Gewerbe

Austauschveranstaltung
Stadt & Unternehmen

Ideen der Bürger/ Grundstückbesitzer/
Vereine umsetzen

Ideen der Bürger/ Grundstückbesitzer/
Vereine umsetzen

Ideen der Bürger/ Grundstückbesitzer/
Vereine umsetzen

Dachgärten, Urban Farming,
Familiengärten auf dem Dach

Genossenschaftsmitglieder gestalten
zusammen mit Architekten Wohngrundrisse

Gründerabende

Stadtverwaltung als Kurator
für Zwischennutzung

Planungskneipen Abende, sich 
am Stammtisch kennenlernen

Raumpatenschaften
durch Vereine/Bürger

Mit Planungsteams in Zukunftswerkstatt
Vereins- und Bürgerwünsche abholen

Mit Planungsteams in Zukunftswerkstatt
kollaboratives Wohnen planen

72h Urban Action Festival

Oberirdische Flächen als Potenzial
nutzen, Raum für Künstler

Energetische Häusersanierung
und Neubauten

Mobilitätshub am Neuen Bahnhof bis
 2027, Langsamverkehr und ÖPNV 
fördern, Erschliessung Fliegerhorst sichern Vereinsgründung

Fliegerhorst Erding
Aktive Umsetzung Konzept
temporärer Freizeitnutzung

Organisationen und Koordination von Veranstal-
tungen und Zwischen- oder Umnutzung Bunker

Nach -oder Umnutzung
alter Bunker

Prüfung Wohnverträglichkeit und Flach-
dachnutzung auf Umnutzung/Aufstockung

Prüfung auf energetische
Versorgung

Flachdächer aufstocken
--> Wohnen im 1.OG, Dienstleistung im EG

Flachdächer begrünen Energie-
potenzial ausschöpfen

Zeitleiste
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einer Einsparung von CO². Die Stadt Erding entwickelt 
sich dadurch zunehmend zu einem attraktiveren 
Wohnort und Lebensmittelpunkt für Arbeitnehmer und 
Arbeitnehmerinnen aus dem Großraum München und 
dem Bereich des Münchner Flughafens.

Migration & Bevölkerungsentwicklung 
Durch den anhaltenden Zuzug innerhalb der 

prosperierenden Metropolregion München ist Erding 
mit einem gewissen Investitions- und Sanierungsdruck 
konfrontier. Dieser wird durch den Ausbau des Flughafens 
mit der 3. Startbahn, den LabCampus und den Erdinger 
Ringschluss in Zukunft zusätzlich verstärkt. Seit Beginn 
der Volkszählung im Jahr 1840 steigt die Einwohnerzahl 
in Erding von knapp 4.000 Einwohnern kontinuierlich 
an und liegt zurzeit bei ca. 36.500 Einwohnern (Stand: 
31.12.2018). Damit geht eine besonders dynamische 
Wanderungsbewegung innerhalb Erdings einher, welche 
seit 2005 eine nahezu einheitliche Anzahl an Zu- und 
Abwanderungen erzeugt (2016: 2.645 Zugezogene 
und 2.545 Fortgezogene). Parallel dazu steigt auch der 
Altersdurchschnitt der Erdinger kontinuierlich an. Der 
Anteil an unter 30-Jährigen wird immer geringer und der 
Anteil an über 30-Jährigen und insbesondere 50- bis 
65-Jährigen wird immer größer.  

Dem sich daraus ergebenden Risiko der 
Anonymisierung der Bevölkerung (auch in Verbindung mit 
dem Trend Wertewandel) und der Vereinsamung im Alter 
kann nur entgegengewirkt werden, indem den Erdingern 
und Erdingerinnen vermehrt Raum und Chancen zum 
generationen- und kulturübergreifenden Austausch 
geboten werden.

Wertewandel & Ausdifferenzierung der 
Lebensstile 

Heute schon sichtbar, in Zukunft noch gravierender: 
Unsere Gesellschaft wird vielfältiger, eine verstärkte 
Individualisierung führt zu flexibleren Lebensstrukturen. 
Selbstverwirklichung äußert sich zeitlich, in Beziehungs-, 
Familien- und Rollenkonstellationen, und vor allem 
auch räumlich, sichtbar in Arbeits- und Wohnformen. 
Beobachtet man im europaweiten Vergleich, wie unter-
schiedliche Stadttypen regiert und gestaltet werden fällt 
auf: Je dichter und vielfältiger eine Stadt, desto eher 
wollen die Menschen mitreden und sich einbringen. Im 
Zweifelsfall auch gegen ein neues Projekt, wenn sie nicht 
früh genug informiert und eingebunden wurden. 

Der Wille mit eigenen Projekten raumwirksam zu 
werden und die Kontrolle über die Stadt aus Sicht der 
Bürgerschaft ein Stück weit zurückzugewinnen kann als 
direkte Reaktion auf die empfundene Ohnmacht in einer 
komplex gesteuerten Welt mit vielen Herausforderungen., 
interpretiert werden. Es geht weniger um das Engagement 
in festen Vereinsstrukturen, sondern – gerade für jüngere 
Menschen – um das sich Einbringen in Projekten, die auf 
absehbare Zeit auch tatsächlich umgesetzt werden und 
neue, eigene Nutzungsräume schaffen. Diesen Antrieb 
der Selbstverwirklichung können sich Stadtplanung und 
Politik zunutze machen.



Mutig die Stadt von morgen gestalten
Joris Allemann, Freya Probst, Julia Wolf, Qianzi Yang
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The title of this concept „Mia hom an Schneid - 
courageously shaping the city of tomorrow“ aims to 
encourage the residents of Erding to tackle the challenges 
of the future with the necessary determination. Some 
of the following conceptual content may be unusual 
due to common, political, and social norms, but it can 
always be implemented technically and fi nancially. With 
the appropriate courage, these concept parts can be 
implemented, even if it requires the will of all actors in the 
Erding area.

The trend analysis clearly showed that the megatrends 
of climate change, mobility and spatial development are 
the most critical, both in an active and reactive way. Trends 
such as governance, household + living or consumption 
actively infl uence the megatrends, while trends such as 
biodiversity and cultural landscape are infl uenced more 
reactively by the megatrends. At the end of the trend 
analysis, it was clear that the greatest lever for developing 
a positive alternative future is mobility, landscape and 
green space planning, energy planning, and high-quality 
brownfi eld development.

A green space, mobility and an energy concept are 
consequently developed. The „Action Areas“ show 
how the most important transformation areas can be 
(qualitatively) compressed. This creates an overall 
concept that shows in particular, how the old town and 
the emerging transformation area at the air base will grow 
together into a single core city by 2050. The mobility 
concept with the mobility axes form the initiating element 

for this urban development. While, the „Task Forces“ 
for mobility, landscape planning, land management and 
sustainability aim to address the diverse challenges in a 
participatory process with the population and the most 
important actors.

Neue Gebäude Wohnen

Neue Gebäude Gewerbe

Gewerbe Aufbauten

Neue Gebäude Mischgebiete

Öffentliche Gebäude

Verdichtungsgebiete Wohnen

Verdichtungsgebiete Mischnutzung

Mobilitätskorridore (Buslinie und Fahrradschnellweg)

Fahrradschnellwege

Bushaltestellen

Mobilitätsstationen

Mobilitäts-HUB

Verbindende Stadträume mit hoher Nutzungsdichte

Grünraumvernetzung

Neue Gebäude Wohnen

Gewerbe Aufbauten

Neue Gebäude Mischgebiete

Öff entliche Gebäude

Verdichtungsgebiete Wohnen

Verdichtungsgebiete Mischnutzung

Mobilitätskorridore 
(Buslinie und Fahrradschnellweg)

Fahrradschnellwege

Bushaltestellen

Mobilitätsstationen

Mobilitäts-HUB

Verbindende Stadträume mit 
hoher Nutzungsdichte

Grümraumvernetzung

Neue Gebäude Gewerbe

Courageously shaping the city of tomorrow
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M 1:50 000
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Welche Trends werden zukünftig in Erding maßgeblich 
sein? Welchen Sachverhalten muss bei der Planung 
besondere Beachtung zukommen? Aus welchen können 
sich Chancen oder auch Risiken entwickeln?

Zunächst wurden 20 Trends analysiert, die 
wichtigsten Trends identifi ziert und im Wirkungsdiagramm 
(2x2-Felder-Tafel) gewichtet. Die Einordnung in aktive 
und reaktive Trends erlaubt einen Rückschluss darauf, 
ob ein Trend kritisch oder puff ernd wirkt und wie mit ihm 
umgegangen werden muss. Die Trends, die im kritischen 
Bereich angesiedelt sind, sind davon gekennzeichnet, 
dass sie sowohl sehr aktiv auf andere Trends einwirken, 
aber wiederum auch von anderen Trends stark beeinfl usst 

Trendanalyse 

werden (auch reaktiv sind). Sie haben damit eine hohe 
„Hebelwirkung“ auf das gesamte Gefüge und wurden 
dementsprechend detaillierter betrachtet. Diese Trends 
werden nachfolgend in den Ego-Matrixen detaillierter 
dargestellt und näher erläutert.

Besonders interessant ist, dass die dunkelgelb 
hinterlegten Mega-Trends durch die in hellgelb 
hinterlegten Trends am deutlichsten beeinfl usst werden 
können, diese aber im Umkehrschluss auch die stärksten 
Auswirkungen sie haben. Hier besteht eine enge 
Verzahnung, welche bei der Betrachtung der kommenden 
30 Jahre berücksichtigt werden sollte.

Die Trendanalyse hat klar gezeigt, dass die Megatrends 
Klimawandel, Mobilität und Raumentwicklung sowohl in 
aktiver sowie auch in reaktiver Hinsicht am kritischsten 
sind. Trends wie Governance, Haushalt + Wohnen oder 
Konsum wirken aktiv auf diese drei Megatrends ein, Trends 
wie Biodiversität und Kulturlandschaft werden reaktiv von 
ihnen beeinfl usst. Am Ende der Trendanalyse stand so 
fest, dass der größte Hebel um eine positive alternative 
Zukunft zu entwickeln, in der Mobilität, in der Landschafts- 
und Grünraumplanung, in der Energieplanung sowie in 
einer qualitätvollen Innenverdichtung besteht.

2x2 Felder Tafel Netzwerkanalyse
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Auf den Trend Raumentwicklung wirken besonders 
die Trends Haushalt und Wohnen, Mobilität und 
Bevölkerungsentwicklung ein. Als Beispiele sind hier 
der steigende Flächenverbrauch für Wohnraum und der 
Ausbau von Verkehrsachsen für den ÖPNV und MIV 
zu erwähnen. Die Trends Regionalismus und Demo-
graphie stellen außerdem starke Einflussfaktoren mit 
mittlerer Dominanz dar. Der Trend Raumentwicklung 
hat besonders starke Auswirkungen auf die folgenden 
drei Trends: Biodiversität, Mobilität und Kulturlandschaft. 
Diese beeinflussen sich auch untereinander stark.

Biodi-
versität

Unternehmens-
organisation

Öff.  
Finanzen

Klima-
wandel Migration

Lärm
Governance

Werte-
wandel

Arbeits-
markt

Bildung

Kulturland-
schaft

Konsum

Regionalis- 
mus

Mobilität

Haushalt 
Wohnen

Demo-
graphie

Bevölkerungsent-
wicklung

Raumentwicklung

Biodi-
versität

Kulturland-
schaftMobilität

Lärm RegionalismusKlima-
wandel

Arbeits-
markt

Migration

Demogra-
phie

Bev.-
Ent.

Gover-
nanceUnterneh-

mensorga-
nisation

Haushalt 
WohnenÖff. 

Finanzen

Bildung
Regiona-

lismus
Unternehmens-

organisation

Haushalt 
Wohnen

Arbeits-
markt

Demogra-
phie

Raum-
entwicklungKulturland-

schaft Biodiversität

KonsumWerte-
wandel

Gover-
nanceMobilität

Bevölkerungs
entwicklung

Migration
Biodi-

versität
Kultur-

landschaft

Klimawandel

Mobilität
Raument-
wicklung

Haushalt 
Wohnen

Gover-
nance

Konsum
Regiona-

lismus

Arbeits-
markt

Unternehmens-
organisation

Lärm

Werte-
wandel

Werte-
wandel

Forschung

Kulturland-
schaft

Öffentliche 
Finanzen

Lärm
Forschung

Bildung

Migration

Klima-
wandel

Werte-
wandel

Gover-
nance

Demo-
graphie

Arbeits-
markt

Haushalt 
Wohnen

Territorial  
Governance

Unternehmens-
organisation Konsum

Bevölkerungs-
entwicklungRaument- 

wicklung

Mobilität

Klima-
wandel

Raument-
wicklung

Lärm

Unterneh-
mensorgani-

sation Arbeits-
markt

Bevölke-
rungsent-
wicklung

Haushalt 
Wohnen

Biodiver-
sitätKultur-

land-
schaft

Gover-
nance

Migration
Konsum

Regiona-
lismus Öff. 

Finanzen

Auf den Trend Klimawandel haben die Trends 
Mobilität und auch Bevölkerungsentwicklung die stärkste 
und dominanteste Einwirkung. Besonders die Art der 
Mobilität, aber auch die Menge der Menschen, die sich 
im Raum individuell fortbewegt sind ausschlaggebende 
Faktoren. Der Trend Klimawandel beeinflusst die Trends 
Biodiversität, Migration und Kulturlandschaft in besonders 
hohem Ausmaß. Auch die Kulturlandschaft verändert 
sich durch die Auswirkungen des Klimawandels immer 
stärker. Weitere dominant beeinflusste Trends sind die 
Mobilität und die Raumentwicklung.

Auf den Trend Mobilität wirken die Trends Konsum und 
Raumentwicklung unmittelbar und dominant ein. Hier sind 
besonders die Entwicklung des Online-Versandhandels 
sowie die Zersiedelung der Landschaft als Faktoren 
anzuführen. Weitere wichtige Einflussfaktoren sind 
die Trends Territorial Governance, Unternehmens-
organisation und Bevölkerungsentwicklung. Eine weitere 
dominante Einwirkung stellt der Arbeitsmarkt auf die 
Mobilität dar, denn besonders die Wege vom Wohnort 
zum Arbeitsort führen zu Spitzenbelastungen der 
Verkehrswege und Verkehrsmittel.

Egomatrix Raumentwicklung Egomatrix Klimawandel Egomatrix Mobilität
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Erdings Stärken sind neben der Lage im 
Verdichtungsraum München und der Nähe zum Flughafen 
auch die bestehende S-Bahn-Linie, die die Stadt im 
20-Minuten-Takt an München anbindet. Um Erding herum 
befi nden sich Straßen, die die Innenstadt verkehrlich gut 
entlasten können. Die Finanzstärke der Kommune und 
die Einstufung als Oberzentrum und große Kreisstadt 
bieten der Stadt eine Vielzahl an Handlungspielräumen. 
Der Aufgriff  des regionalen Grünzuges entlang der 
Sempt durch den qualitätvollen Stadtpark, kann ebenfalls 
als positiv betrachtet werden. Dass bereits ein Teil des 
Wärmebedarfs in Erding durch Geothermie bereitgestellt 
werden kann, ist ebenfalls eine Stärke. Die Therme 
Erding ist zudem ein Anziehungspunkt für überregionalen 
Tourismus in Erding.

SWOT - Grafi k Stärken - Karte

SWOT-Analyse und Karten
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Als Schwäche in und für Erding ist das ungleiche 
Einflussverhältnis zwischen Flughafen und der Stadt 
zu betrachten. Auch die Überlastung der bestehenden 
Verkehrsachsen durch den MIV und die spürbare 
Trennung zwischen Altstadt und den umliegenden 
Stadtvierteln fallen negativ ins Gewicht. Besonders in 
den Randbereichen zeichnet sich durch eine fehlende 
Anbindung und die vorherrschenden Nutzungen und 
Typologien ein städtebaulicher Handlungsbedarf ab. Die 
Grünvernetzung auch über die Stadtgrenzen hinweg ist 
darüber hinaus wenig ausgeprägt. Insgesamt hat Erding 
eine wenig kompakte eher zersiedelte Stadtstruktur, 
welche auch eine gute Anbindung der Randbereiche 
erschwert.

Als Chance für die Entwicklung Erdings ist zunächst 
der Erdinger Ringschluss und der neue Bahnhof zu 
nennen. Der Erwerb des Fliegerhorstes nach Auflassung 
ist ebenfalls eine große Chance zur Entwicklung der 
Stadt. Zusammen mit den beiden identifizierten anderen 
Transformationsgebieten Erdings kann sich die Stadt hier 
weiterentwickeln und neue Qualitäten schaffen. Der bereits 
bestehende Naturraum kann entlang des Grünzuges 
und in West-Ost-Richtung erweitert werden und so eine 
qualitätvolle Grünvernetzung und Landschaftsschutz 
bieten. Besonders mit dem Blick auf die Altstadt ist eine 
Transformation der Mobilität eine wichtige Chance für die 
Stadt, um die Lebensqualität weiter zu verbessern. Die 
Finanzstärke der Kommune kann diese Entwicklungen 
begünstigen und erleichtern.

Ein Hemmnis für die weitere Entwicklung Erdings 
wäre, wenn der Erdinger Ringschluss nicht genehmigt 
werden würde. Dadurch könnte der ÖPNV nur lokal 
weiterentwickelt werden und das Risiko, dass sich der 
MIV in der Stadt noch verstärkt, würde zunehmen. Dies 
würde begünstigt, wenn die Nutzungstrennung weiter 
bestehen und Anbindung der äußeren Stadtbezirke nicht 
gelingen würde. Ein weiteres Risiko wäre, wenn der 
Fliegerhorst nicht erworben werden könnte. Auch die 
fehlende Integration bzw. Anbindung des Warteraumes 
(falls dieser weiter besteht) wäre ein mögliches Risiko. 
Durch die Lage Erdings und den hohen Druck auf 
München und die Region könnte Erding eine Schlafstadt 
im Schatten des Flughafens und der Stadt München 
werden, wenn sie ihre eigenen Qualitäten nicht fördert.

Schwächen - Karte Chancen - Karte Risiko - Karte
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2020 2030 2040 2050

Gebäude-
begrünung

Erhaltung und Verbesserung der Besucherfrequenz der Altstadt

Intermediate Evalutation 

Gestaltung vorhandener Freiflächen mit temporären Sitzgelegenheiten 
(Pop-up Cafes in der Innenstadt)

Anlegen von grünen Korridoren

„Baum statt Parkplatz“-Initiative

Etablierung kleiner Pocket-Parks

Großteil der Fliegerhorst wird zum Landschaftspark, mit konzeptionellen Aufgriffen des Stadtparks 

Bau des zentralen Banhofs und HUB‘s, als Intermodaleschnittstelle
Fertigstellung Bebauung um den neuen Bahnhof

Flächenmanagement wir fortlaufend optimiert, gilt übergreifend für alle Entwicklungen

Kontinuierliche Information der Bürger:innen über die Veränderungen in ihrer Stadt und Beteiligung dieser

Nach der Analyse des Flächenpotentials, Überarbeitung Stellplatzssatzung und dem Gebot zur Innenentwicklung

Aufstocken von vorhandenen Gebäuden (Kontinuierliche Überprüfung von Innenentwicklungspotentialen) 

Erlebnisnorientierung in der Altstadt/Innenstadt

Umnutzung Parkplatz Mühlgraben & Aufwertung umgebender Grünstrukturen

Verbindungsachse Mühlgrabenpark mit Altstadt 
Entwicklung „Bahnhofsstraße“ als neuer Stadtein-
gang Erdings

MIV freie Altstadt & ÖPNV anbieten

Umstellung des ÖPNV Plans

Entwicklung der HUB‘s alter Bahnhof und Altstadt

MIV freie Altstadt - Busse, Fahrräder, Sharingfahrzeuge, Taxi und Mikromobilität sind weiterhin zugelassen

Entlang der Angebotsorientierten Buslinien: Definition von Gebieten mit Stellplatzschlüssel 0,5 

Ausbau des Fuß -und Radverkehrsnetztes
„Fahrradschnellweg“ auf Stelzen durch den Stadtpark

Ergänzung weitere angebotsorientierte Buslinien

kontinuierliche angebotsorientierte Ergänzung der Mobiilitätsstationen. 

Neuer zentraler HUB am neuen Bahnhof

neue Ausrichtung des Busnetztes

Planung und Bau des neuen Bahnhofs 

Ergänzung Gebiete Stellplatzschlüssel 0,5

Etablierung von Mobilitätsstationen

Ergänzung weitere angebotsorientierte Buslinien, durch den schrittweisen Ausbau des Angebots hat 
sich bis 2050 die entsprechende Nachfrage entwickelt

Anlage eines Parks beim neuen Museum

Dachbegrünung auf dafür geeigneten Dächern und Hauswänden

Erwerb des Fliegerhorsts

Temporäre Zwischennutzung der Gebäude des Fliegerhorstes für Kreativbranche

Busfahrten durch den Fliegerhorst als erste Annäherung

Etablierung Stadtmarketing und Digitalisierungsbeauftragte

Verbindung von Bahnhofsstraße mit Bahnhof durch 
Tieferlegung der Anton-Bruckner-Straße

Aufwertung alter Bahnhof und Sanierungsgebiet Geheimrat-Irl-Straße

Busse fahren nun durch den Museumpark in die Altstadt

Exzellente Erreichbarkeit, keine PKWs im Kernstadtbereich, 
alles kann mit alternativen Verkehrsmitteln erreicht werden.

Möglichkeiten zur altstadtnahen Erholung mit Café im Museumspark

Task Forces 
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Fliegerhorst

Kernstadt

Gewerbe-
gebiet

monatliche Jour Fixes der Task forces als Rückkopplung

Umstellung 
Bussystem

Minimierung
Autobesitz

Einsatz
E/H2- Busse

Ausbau Fuß- 
Radverkehr

Sempt Ufer begehbar machen

Grüne 
Korridore

Flächen-
management

N 
E 
U 
E 
R 
 

B 
H 
F

einzelne
Interventionen

Altstadt

Analyse des Flächenpotentials, Innenentwicklung der Gewerbegebiete

Bis ca. 2025 Anbringung von PV-Anlagen auf den Dächern  Neue Gebäude werden nach den neusten Nachhaltigkeitsstandars gebaut

Eintritt GCoM
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Stadt-
verwaltung

Experimenteller Wohnungsbau auf dem Fliegerhorst und Smart City Lab

Ausführung weiterer Maßnahmen, Veränderung des Plans wenn nötig

Launch des neuen Internetauftritts

Städtische Verwaltung größtenteils online zugänglich

Planung der Gebäude im weiteren Umfeld des Bahnhofs

Öffentliches WLAN, Digitale Elemente

Bahnhofsstraße neuer, zentrumsnaher Wohnraum 
in verschiedenen Segmenten geschaffen

Alter Bahnhof wird zum Erlebnispfad und Querverbindung zum neuen Bahnhof

Begrünung der neu bebauten Areale im Fliegerhorst 

kein Privatbesitz von PKWs mehr

kein Privatbesitz von PKWs mehr

Urban Gardening Projekte  im Fliegerhorst

Einzug der ersten BewohnerInnen im Fliegerhorst

Erding ist im zentrumsnahen Bereich be-
sonders attraktiv zum Wohnen, es woh-
nen dort verschiedene Gruppen in einem 
heterogenen, lebendigen Stadtviertel.

Erweiterung der Bebauung bei Bedarf

Altstadt kann komplett am Fluss entlang umschritten werden

neuer
Bahnhof 

Technische Universität München
Fakultät für Architektur
Lehrstuhl für Raumentwicklung

Erding 2050: Gap closing 
Phase III

Studierende:
Joris Allemann, Freya Probst, Julia Wolf, Qianzi Yang

Dozenten:
Prof. Dr. Alain Thierstein, Prof. Julia Schlegel Architekt DI PhD,  
Alice Labadini PhD, Markus Weinig M.Sc., Diane Arvanitakis PrArch.

Mia hom an Schneid!- ZEITLEISTE
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Grünraumkonzept
Das Grün- und Freiraumkonzept basiert auf der 

konzeptionellen Entwicklung des Erdinger Stadtparks, 
im Fokus steht die Fortführung einer dialogorientierten 
Planung der Grün- und Freiräume Erdings. Auch weiterhin 
steht bei der Gestaltung und Planung des Freiraums 
eine auf die Umgebung abgestimmte Bepfl anzung 
und Nutzung im Fokus. So soll innerhalb Erdings ein 
ganzheitliches Freiraumkonzept umgesetzt werden, 
welches sich durch einen Mix an verschiedenen Flächen 
und Angeboten auszeichnet.

2050 wird Erding mit Grünachsen durchzogen sein, 
welche alle Stadtteile miteinander verbinden. Diese 
werden durch Pocket-Parks und den neu geschaff en 
Landschaftspark Fliegerhorst ergänzt. Zusätzlich wird 
rund um die Altstadt das Semptufer frei zugänglich 
gemacht und somit zu einem weiteren Erholungsort 
entwickelt. 

Herzstück des Konzepts ist der Landschaftspark 
Fliegerhorst, welcher sich durch verschiedene 
Funktionen auszeichnet. Hierzu wird der alte Tower in 
ein Cafe umgewandelt, welcher zu einem Spaziergang 
einlädt. Die ehemalige Start- und Landebahn wird zu 
einer kontrollierten Sukzessionsfl äche, an welcher die 
Besucher des Landschaftsparks die Natur beobachten 
können. Weitere Bereiche können bieten Flächen für 
Urban Gardening an und in Zusammenarbeit mit den 
Schulen vor Ort können andere Bereiche als grüne 
Klassenzimmer genutzt werden.

Als verbindendes Element dienen die Grünachsen, 
welche nach und nach entstehen und sich in das 
Stadtbild integrieren. Das Konzept sieht darüber hinaus 
vor je aufgegebenen Parkplatz einen Baum oder andere 
Formen von Grün anzulegen. 

Kaltluftschneisen

Landschaftsschutzgebiet

Pocket Parks

Grünfl ächen verschiedener Art

Bäume

Energiekonzept

Geothermie ist in Deutschland nicht geeignet für die 
Stromgewinnung, da das Wasser nicht heiß genug ist. 
In der Region München sind Photovoltaik-Anlagen zur 
Stromerzeugung am besten geeignet. Zusätzlich kann 
Wasserkraft genutzt werden. Der gewonnene Strom soll 
in experimentellen Aufbewahrungen gelagert werden, 
damit bis 2050 eine Möglichkeit gefunden wird diese zu 
lagern (Speicherkraftwerk).

Ergänzende Installation eines Smart Grids, welches 
dafür sorgt, dass Strom besser im Netz verteilt wird und 
dieses optimal ausgelastet wird. 

Des Weiteren muss in Zukunft strengere Mülltrennung 
eingesetzt werden und darauf geachtet werden, dass die 
Müllverbrennungstechnik auf dem neusten Stand bleibt 
und damit sauberer Strom und Wärme produziert werden 
können.

Erneubare Energien

Das Flywheel speichert die 
überproduzierte Energie und 
gibt sie ab, wenn sie im Netz 
benötigt wird.

Das Smart Grid distributiert 
den Strom in die Stadtteile, in 
welchen er benötigt wird.

Alternative Zukunft

Pocket-Park

Grünraumkonzept

Flywheel Technologie

Bestandteile des erneuerbaren Energien Konzepts
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URBANES QUATIER

SCHULE

EXPERIMENTELLES WOHNEN

R&D
PLANT & EAT

CO WORKING

GEMEINDE ZETRUM

ATELIER& BAR

URBAN GARDENING

FERNBUSBUSHALTESTELLE
PARKHAUS

BAHNHOFSSTRAßE

BUSHALTESTELLE

SHARING

URBANES QUARTIER

BAHNHOF

ALLEE

BIBLIOTHEK CAFE

MUSEUM

WOHNEN WOHNENBÜRO/WOHNEN

Created by SANTRI ICON

from the Noun Project

Created by SANTRI ICON

from the Noun Project

Action Areas

Task Forces und nachhaltige Entwicklung

FLÄCHEN-
MANAGEMENT

LANDSCHAFTS-
PLANUNGMOBILITÄT

NACHHALTIGKEIT

Die task forces bilden das Herz des Konzeptes, da 
diese mit der Leitung der verschiedenen Interventionen 
betraut werden. Innerhalb der verschiedenen task 
forces werden sich Spezialisten mit den aus der Analyse 
identifi zierten drei zentralen Trends auseinandersetzen. 
Diese sind Klimawandel, Mobilität und Raumentwicklung. 
Hier werden nur die „Leittrends“ der Gruppen aufgezeigt, 
es ist anzustreben, dass sich die in den task force 
behandelten Themen überschneiden und ergänzen 

Die Altstadt soll als das Herz Erdings in seiner 
Vielfalt weiterhin bestehen bleiben und zusätzlich 
gefördert werden. Dazu sollen die noch fehlenden 
Erdgeschosszonen aktiviert werden, um die Altstadt 
weiter zu beleben. Mit Erlebnisorientierung und 
frequenzbringenden Nutzungen sollen die Kunden auch 
in Zukunft auf den stationären Handel zurückgreifen 
und sich gerne in der Altstadt aufhalten. Darüber hinaus 
werden alle Parkplätze nach und nach aus der Altstadt 
heraus verlagert. Die Erreichbarkeit der Altstadt mit dem 
ÖPNV, mit Park + Ride oder mit dem Fahrrad ist so gut, 
dass keine Fahrzeuge außer Busse mehr durch die 
Altstadt fahren müssen.

Altstadt

Axonometrie der neuen Kernstadt

Schematischer Aufbau der Task Forces

Interventionen in der Altstadt

werden. Die Interventionen und Innovationen der task 
forces sind im Zeitraum bis 2050 temporär vorrangig zu 
behandeln. Dieser Schritt veranschaulicht, wie wichtig die 
Einhaltung der Ziele des Konzeptes ist und, dass es Zeit 
ist als Stadt etwas gegen den Klimawandel zu tun.

Aufgrund der Analyse, wurde innerhalb unseres 
Konzeptes die Dringlichkeit des Handlungsbedarfs 
der Entwicklung von nachhaltigen Städten gezeigt. 
Diese Aufgabe allein als Stadt zu bewältigen ist jedoch 
schwer, daher wird der nächste Schritt der Stadt Erding 
sein dem Global Convenant of Mayors for Climate & 
Energy beizutreten. Der GCoM repräsentiert mehr als 
6700 Städte, dessen Bürgermeister sich entschlossen 
haben gemeinsam etwas gegen den Klimawandel zu 
unternehmen.  Durch den Eintritt in GCoM wird Erding in 
ein internationales Netzwerk aus Städten aufgenommen, 
welche gemeinsam für eine lebenswerte Zukunft stehen. 
GCoM bietet zusätzlich zum internationalen Austausch 
über Vorgehen und Strategien, Hilfe und unterschiedliche 
Netzwerkgruppen an, in welchen sich Städte austauschen 
und beraten können.
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Museumsplatz
Im Bereich der neuen Bahnhofsvorstadt steckt ein sehr 

großes Potential für Nachverdichtung, die Entstehung 
neuer Quartiere sowie die Entsiegelung von Flächen. 
Der gesamte Bereich entlang der Landshuter Straße 
(künftig: Bahnhofsstraße) wird durch den Bau des neuen 
Bahnhofes einen Erreichbarkeitsvorteil erhalten und die 
neue Stadteingangssituation für Erdings Altstadt bilden. 
Deshalb ist es von großer Bedeutung diesen Bereich von 
Beginn an zu beplanen und nach und nach attraktiver zu 
gestalten, um ankommenden BürgerInnen und Gästen 
den Weg so angenehm wie möglich zu gestalten.

Ein besonderes Augenmerk liegt auf dem Bereich des 
ehemaligen Mühlgrabenparkplatzes, der 2035 der Muse- 
umsplatz Erdings sein wird. Der Platz zeichnet sich durch 
kulturelle, urbane und gleichzeitig landschaftsbezogene 
Atmosphäre aus, die es dem Besucher sogar erlaubt auf 
den Sitzstufen direkt am Semptufer zu sitzen. Zwischen 
diesen und dem Museum eröff net sich ein Platz, der 
von einer Fahrradwerkstatt (bereits in der Umgebung 
vorhanden) und einem Café bespielt wird. Der Platz wird 

als Shared Space ausgebildet und hat durch die Buslinie, 
die ihn passiert eine exzellente Erreichbarkeit sowohl in 
die Altstadt als auch zum neuen Mobilitäts-Hub.

Das Museum könnte die Geschichte des 
Fliegerhorstes sowie die des Deutschen Roten Kreuzes 
zum Thema haben, um den Bezug zwischen dem neu 
gewonnenen Teil von Erding stärker in das Herz der Stadt 
zu holen und erlebbarer zu gestalten. Außerdem wird in 
das Gebäude auch die Stadtbibliothek integriert, die zu 
einem urbanen Ort wird. Denn auf der anderen Flussseite 
bietet sich durch die freigewordene Fläche eine exzellente 
neue Stadteingangssituation, die dem Museumsplatz 
einen Zugewinn an Frequenz bringt und den Fluss von 
der Altstadt ebenfalls besser zugänglich macht.

An dieser Entwicklung sind maßgeblich die Task 
Forces Raumentwicklung und Nachhaltigkeit beteiligt, 
die Task Force Mobilität plant das Verkehrskonzept für 
den Bereich. Die Entwicklung wird eingeleitet, wenn 
das Parkhaus am Hub verfügbar ist, um Engpässe zu 
vermeiden.

FERNBUSBUSHALTESTELLE
PARKHAUS

BAHNHOFSSTRAßE

BUSHALTESTELLE

SHARING

URBANES QUARTIER

BAHNHOF

ALLEE

BIBLIOTHEK

WOHNEN

WOHNENBÜRO
BÜRO
BÜRO

CAFE

MUSEUM

WOHNEN WOHNENBÜRO/WOHNEN
Mobilitätshub

Genau zwischen der neuen Bahnhofsvorstadt und 
dem Fliegerhorst-Areal entsteht der neue Bahnhof 
(HUB) Erdings. Dort verkehrt die S-Bahn unterirdisch 
zwischen Flughafen und München und bindet so Erding 
ausgezeichnet in das regionale und überregionale 
Verkehrsnetz ein. Die drei Bahnhöfe Erding, Altenerding 
und Aufhausen werden mit den oben beschriebenen 
Maßnahmen zu HUB ́s. Ein HUB beschreibt eine 
intermodale Schnittstelle und somit ein Ort, wo zwischen 
allen Verkehrsmitteln umgestiegen werden kann (siehe 
auch Big Plan).

Um diesem Erreichbarkeitsvorteil zu begegnen, wird 
dort ein Mobilitäts-Hub entstehen, der einen nahtlosen 
Umstieg vom (motorisierten) Individualverkehr, Sharing-
Angeboten und dem ÖPNV bietet. Im Norden des 
Bahnhofs verkehren die städtischen Durchmesserlinien, 
die eine schnelle Anbindung in die Altstadt und weitere 
Stadtteile ermöglichen. Der Bahnhof selbst bietet 
darüber hinaus diverse Einkaufsmöglichkeiten an. Rund 
um das Gebäude entsteht der Bahnhofsplatz, der ein 
stadträ umliches Scharnier zwischen der Kernstadt im 
Westen und dem Fliegerhorst im Osten bildet. Dies wird 
auch durch die neue niveaugleiche Führung der Anton-
Bruckner-Straße ermöglicht.

Im Anschluss an den Hub entsteht im Osten ein durch-
mischtes, urban geprägtes Quartier, das im unmittelbaren 
Umfeld um den Hub von Büro- und Wohn- und öff entlichen 
Nutzungen geprägt ist. Im Süden sowie im Osten gehen 
diese Nutzungen dann stärker ins Wohnen über. Südlich 
des Bahnhofsplatzes schließt neugeplante Wohnbebau- 
ung an. Dieser Bereich ist von einer Baumallee gesäumt, 
die auch die Grünvernetzung Erdings von der Sempt 
über die Bahnhofsvorstadt bis über den Fliegerhorst 
hinaus betont. Durch die Task Force Mobilität erhält die 
Entwicklung des HUB‘s eine besondere Rolle.

Zukunftsperspektive Museumsplatz

Mobilitätshub
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Gemeindezentrum, Co-Working-Spaces sowie eine 
Schule denkbar. Außerdem kann durch die großzügige 
Fläche, die nicht weiter als bereits vorhanden, versiegelt 
werden soll, die Möglichkeit für Urban Gardening bzw. 
sogar zur Selbstversorgung mit Lebensmitteln vor Ort 
geschaff en werden.

In der zweiten Phase 2030-2040 wird das experimentel 
geprägte Areal innerhalb des Fliegerhorsts umgesetzt. 
Es off eriert sowohl lokalen als auch internationalen 
Studierenden, Forschern, Architekten, Stadtplanern 
und allen Bürgern die Möglichkeit gemeinsam nach 
innovativer, technologischer und zukunftsorientierter 
Lebensweise zu forschen. Darüber hinaus wird die 
Situation des zukünftigen Fliegerhorsts durch das 
Landschaftskonzept gestärkt, womit das urbane Leben 
mit dem Grünen verzahnt ist und somit eine natürliche 
Atmosphäre spürbar wird.

Der Wunsch nach einem nachhaltigen, gesunden 
und umweltfreundlichen Arbeits- und Wohnumfeld 
wird hier im Fliegerhorst 2050 verwirklicht. Die 
Gewerbegebiete unterliegen wie alle anderen Gebiete 

Fliegerhorst
Der Fliegerhorst ist historisch geprägt und hat seit 

über sechzig Jahren eine hohe Wichtigkeit in Erding. Mit 
seiner einzigartigen Struktur kann das großzügige Areal 
ein potenzieller Kompetenzstandort werden, welcher mit 
einem strategischen Reaktivierungskonzept revitalisiert 
werden kann. Der Fliegerhorst lässt sich somit der 
Kategorie Flächennutzung bzw. Raumentwicklung der 
Task Forces zuordnen.

Die ersten Maßnahmen werden direkt nach dem 
Auszug des Militärs aus dem Fliegerhorst folgen. 
Die erste Phase beginnt mit dem Bau des neuen 
multimodalen HUBs, welcher als multifunktionale 
Lokation Gäste aus aller Welt mit Off enheit willkommen 
heißt. Angrenzend entsteht ein urban geprägtes Quartier. 
Dort greifen mit der entstehenden Nutzungsmischung die 
wirtschaftlichen, kommerziellen und kulturellen Aspekte 
ineinander. Außerdem werden Teil des Bestands einer 
neuen Funktion zugeordnet. Diese Kombination aus 
Altem mit Neuem verleiht dem neuen Fliegerhorst eine 
einzigartige Raumqualität. Es sind Nutzungen wie ein 

URBANES QUATIER

SCHULE

EXPERIMENTELLES WOHNEN

R&D
PLANT & EAT

CO WORKING

GEMEINDE ZETRUM

ATELIER& BAR

URBAN GARDENING

BESTAND

CAFE

PHOTOVOLTAIK

DACHBEGRÜNUNG

AUFSTOCKUNG

Zukunftsvision Fliegerhorst

Beispielhafte Innenentwicklung des Gewerbegebiets Nordwest

in der Kategorie “Raumentwicklung” den all-gemeinen 
Flächenmanagementvorgaben. Aufgrund der besonderen 
Struktur von Gewerbegebieten unterliegen zusätzlich 
weiteren Maßnahmen. Grundsätzlich geht es darum, dass 
sich die Gewerbegebiete nicht weiter in die Fläche “auf der 
grünen Wiese” ausbreiten. Damit eine solche Entwicklung 
gewährleistet werden kann, liegt hier ein besonderes 
Augenmerk der Task Force Flächenmanagement. Eine 
ideale Entwicklung bis 2050 zeichnet sich somit durch in 
die Höhe und nachverdichtete bauliche Strukturen aus.

Hierzu ist es notwendig, eine vertiefte Bestands-
aufnahme vorzunehmen und die Veränderungspotenziale 
zu erkennen. Es gilt die Flächeneffi  zienz zu steigern 
und die vorhandenen Parkstrukturen umzugestalten. 
Möglichkeiten sind beispielsweise ein unterirdisches 
Parkhaus, das Aufstocken und die Erweiterung des 
Bestands, und wenn nötig, den Ersatz bestehender 
Gebäude durch energieeffi  ziente Gebäude. Zusätzliche 
Aufenthaltsqualität wird durch  die Gestaltung der 
gewonnenen Flächen mit Stadtgrün geschaff en. Im 
Bereich der Energieeffi  zienz, eignen sich besonders 
große Flachdächer zum Aufstellen von Photovol- 
taikanlagen, welche einen großen Beitrag zur Umstellung 
Erdings von fossilen auf erneuerbare Energien leisten 
werden. 



39
  M

ia
 h

om
 a

n 
Sc

he
id

2.5 2.56.5 min. 4.0min. 4.0

Busnetz
Das heutige Busnetz von Erding besteht aus 

Buslinien, die größtenteils im Stundentakt verkehren 
und über diverse Schlaufen und Einrichtungsstrecken 
die unterschiedlichen Quartiere erschließen. Für die 
Passagiere entstehen so lange Warte- und Fahrzeiten.

Das neue Busnetz wird in dieser Hinsicht effi  zienter 
und kundenfreundlicher gestaltet. Mit insgesamt sechs 
Durchmesserlinien, wovon fünf durch den neuen Bahnhof 
und eine durch die Altstadt geführt werden, wird ein 
System aufgebaut, das gänzlich ohne Schleifen und 
Einrichtungsstrecken auskommt. Vier der Buslinien führen 
über die neue Bahnhofstraße (ehem. Landshuter Straße) 
und stärken so die neue städtebauliche Hauptachse der 
Kernstadt. 

Zwei der Buslinien führen vom Gewerbegebiet West 
über die Altstadt und den neuen Bahnhof zum Fliegerhorst. 
Davon fährt eine über den Schrannenplatz und die andere 
den schnelleren Weg über den neuen Museumsplatz. Die 
Taktung der Buslinien wird angebotsorientiert gestaltet. 
Dies beutetet, dass mit kleinen Fahrzeugen ein Takt 
angeboten wird, der zunächst größer als die Nachfrage ist. 
Auf diesem Weg wird eine Verschiebung des Modal-Splits 
zugunsten des ÖPNV erreicht. Die angebotsorientierte 
Taktung wird schrittweise ausgebaut. In einem ersten 
Schritt sollen die beiden Buslinien, die das Gewerbegebiet 
im Osten mit dem Fliegerhorst verbinden, gemeinsam in 
einem 10-Minuten-Takt angeboten werden. Anschließend 
wird bis zum Jahr 2050 im gesamten Busnetz die Taktung 
schrittweise erhöht (siehe Zeitleiste).

Fahrradnetz
Das bestehende Fahrradnetz ist stark auf den 

Freizeitverkehr ausgelegt, weshalb das Fahrrad als 
Alltagsverkehrsmittel heute in Erding kaum eine 
Rolle spielt. Aus diesem Grund soll ein Netz mit 
Fahrradschnellwegen aufgebaut werden. Diese werden 
entlang der Buslinien und zusätzlich entlang von weiteren 
wichtigen Quartiersstraßen geführt. So entsteht ein 
dichtes und direktes Wegnetz, welches den Modal-Split 
weiter positiv beeinfl ussen wird.

Mobilitätskorridore
Als Mobilitätskorridore werden die Straßen bezeichnet, 

auf denen die Buslinien verkehren und entlang derer somit 
immer auch ein Fahrradschnellweg geführt wird (siehe 
auch Big Plan). Entlang der Mobilitätskorridore wird sich 
die Stadt Erding aufgrund der hohen Erschließungsgüte 
schneller entwickeln.

Basic an Fahrradschnellwegen an Mobilitätskorridoren

Darstellung des neuen Busnetzes 

Darstellung des neuen Fahrradnetzes

Straßenquerschnitt

Entwicklung der Mobilitätskorridore
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Fazit – Quick and Longterm Wins
Der Titel diese Konzepts „Mia hom an Schneid“ 

– Mutig die Stadt von morgen gestalten“ möchte 
die Bewohnerinnen und Bewohner von Erding dazu 
animieren, die Herausforderungen der Zukunft mit der 
notwendigen Entschlossenheit anzugehen. Einige der 
Konzeptinhalte sind aufgrund von gängigen, politischen 
und gesellschaftlichen Normen vielleicht unüblich, jedoch 
immer technisch sowie auch finanziell realisierbar. Mit 
dem entsprechenden Mut lassen sich diese Konzeptteile 
somit umsetzen, auch wenn es dafür den Willen von allen 
Akteuren im Raum Erding bedarf.

Wenn eine Kommune diese Entschlossenheit 
aufbringen muss, stellt sich die Frage nach dem Gewinn, 
der durch die Realisierung der Konzeptinhalte entsteht. 
Dieser Gewinn wird in den nachfolgenden Zeilen 
zusammengefasst. 

Mit dem Mobilitätskonzept können nicht nur die 
bestehenden Verkehrsprobleme gelöst werden. 
Vielmehr schafft das Konzept die Voraussetzung für 
eine lebenswerte Stadt, indem es die öffentlichen 
(Straßen-)Räume aufwertet und wichtige städtebauliche 
und landschaftliche Verbindungen herstellt. Entlang 
der Mobilitätsachsen wird die Stadt lebendig und 
wächst. Somit schafft das Mobilitätskonzept auch die 
Voraussetzung für eine nachhaltige Innenverdichtung 
und verhindert weitere Flächenversiegelung. Darüber 
hinaus kann aufgrund der Veränderung des Modal-Splits 
auf die geplanten Umgehungsstraßen verzichtet werden.

Das Landschaftskonzept zeichnet sich durch den 
Bezug zur Landschaft im Umfeld von Erding aus. 
Es werden durchgehende Grünachsen geschaffen, 
ehemalige Parkplätze werden mit Bäumen bepflanzt 
und beim Fliegerhorst wird ein Landschaftsschutzgebiet 
entwickelt.

Mobilitätsstationen
Ergänzend zum Bus- und Fahrradnetz werden 

Mobilitätsstationen angeboten. Dabei wird in drei 
verschiedene Angebote unterschieden. Eine Basic-
Station besteht aus Stellplätzen für Car-Sharing-
Fahrzeuge sowie aus Mietfahrrädern. Entlang der 
Fahrradschnellwege werden Mobilitätsstationen errichtet, 
die zusätzlich auch über E-Bikes verfügen, darüber hinaus 
werden entlang der Mobilitätskorridore auch Abstellplätze 
für private Fahrräder angeboten, damit dort vom Fahrrad 
auf den Bus umgestiegen werden kann.

HUB
Die drei Bahnhöfe Erding, Altenerding und Aufhausen 

werden mit den oben beschriebenen Maßnahmen zu 
HUB´s. Ein HUB beschreibt eine intermodale Schnittstelle 
und somit ein Ort, wo zwischen allen Verkehrsmitteln 
umgestiegen werden kann (siehe auch Big Plan). 

Stellplatzschlüssel und 
öffentliche Stellplätze

Parallel zum schrittweisen Ausbau des Busnetzes 
wird der Stellplatzschlüssel schrittweise gesenkt. Immer 
entlang der neuen, angebotsorientierten Buslinien und 
somit immer entlang der Mobilitätskorridore darf bei 
Neubauten pro Wohnung maximal ein halber Stellplatz 
erstellt werden (siehe auch Zeitleiste). Analog zu den 
Wohnbauten wird auch bei Gewerbebauten verfahren. 
Zusätzlich wird auch das Angebot an öffentlichen 
Stellplätzen schrittweise verringert. So wird neben der 
Schaffung von neuen Mobilitätsangeboten (Pull) der 
Modal-Split auch durch die Verknappung des Angebots an 
Abstellplätzen für private Fahrzeuge (Push) beeinflusst.

Die Altstadt und die neue Bahnhofsvorstadt werden 
durch gezielte Eingriffe wie dem Museumsplatz und der 
damit gleichzeitig neu geschaffenen Verbindung aktiviert 
und wachsen räumlich zu einer Kernstadt zusammen. So 
können für Erding eine attraktive Stadteingangssituation 
sowie zeitgemäße Wohnquartiere in zentraler Lage 
geschaffen werden. Das Museum über den Fliegerhorst 
und über das Deutsche Rote Kreuz akzentuiert die neue 
Verbindung, die an dieser prominenten Lage über die 
Sempt führt. Im Fliegerhorst-Areal bieten die urbanen 
Nutzungstypologien Bewohnern und Besuchern eine 
hohe Lebens- und Aufenthaltsqualität im öffentlichen und 
privaten Raum. Die beiden Gewerbegebiete im Westen 
und im Süden werden nachverdichtet, wodurch die 
Bedeutung dieser Orte steigen wird.

Zusammengefasst besteht der Gewinn in der 
Realisierung einer lebendigen Stadt der kurzen Wege, 
in der die Lebensqualität trotz dichterer Bebauung hoch 
ist und die speziell durch die Innenverdichtung, jedoch 
auch durch die neuen Mobilitäts- und Energieformen, ein 
Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels leistet.



Erding Cares

Michael Backes, Andrea Ertl, Susanne Lebedicker
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Showing an increased potential for action within 
the fi ve trends, namely mobility, company organization, 
labour market, consumerism and regionalism, have been 
determind by using an extensive trend analysis. These 
trends reveal Erding´s strengths and weaknesses as well 
as opportunities and risks.

The potential of action for Erding´s opportunities and 
risks are clearly concentrated at the four main areas: the 
city center, the „Fliegerhorst“, the „Therme Erding“ and 
the west part of Erding wich is used for commercial and 
light industrial area. Erding is one of many cities within 
the suburbs of the metropolitan region Munich which 
has to fi ght to attract successful companies and highly 
qualifi ed people. „Erding Cares“ or „Erding Cares More“ 
comes into play. The concept intends to set Erding apart 
from other communites with high business exposure by 
an integrative strategy combining a high intensity rate of 
companies with the best living and working conditions. 

To reach this goal, the city of Erding, in cooperation 
with the companies, sets interventions as part of the 
“Erding Cares” programme, which benefi ts both employers 
and employees. In combination with a highly improved 
accessibility of the city by the „Erdinger Ringschluss”, 
the concept aims to encourage people who can select 
between many locations to choose Erding in the future. It 
is also important to use a sustainable approach to attract 
new companies as well as to promote existing ones and 
to support them in their competitiveness. Erding has not 
only the chance but also the responsibility to face these 
challenges and to create a positive future. Erding cares!

Erding Cares

Umgriff  Action Area

Forschungsstandort

Urbanes Gewerbegebiet

Grünverbindung

Mobilitätsstation

Action Area

Wissensintensive Unternehmen 

Stadtpark

Bestehender Kronthaler Weiher

Mobilitätsspot

Verkehrskonzept Innenstadt

Wohnnutzungals Nachverdichtung 

Gründerzentrum und Start-Ups

Ökokonto mit Naherholungsmöglichkeiten

Neuer Weiher

Vernetzung Mobilitätsspots

Integration von Wohnnutzungen 

Urbanes Quartier 

Temporäres Künstlerviertel / Kulturzentrum

Agglomerationseff ekte Gewerbe

Semptöff nung

Radschnellweg

Förderung der zentralörtlichen Funktionen 
der Innenstadt
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Big Plan
Ohne Maßstab
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Trendeinschätzung
Um ein Konzept für eine alternative Zukunft Erdings 

zu entwickeln, wurden 20 verschiedene Zukunftstrends 
bezüglich deren Bedeutung für die Stadt Erding und die 
Entwicklung des Raumes um Erding analysiert. Dabei 
wurde ebenfalls analysiert, inwieweit die Trends von 
der Stadt Erding durch eine vorausschauende Planung 
beeinfl usst werden können und ob die Trends einen eher 
positiven oder negativen Einfl uss auf Erding haben. 

Je nachdem, wie stark die betrachteten Trends 
auf andere Trends wirken und wie stark ein einzelner 
Trend von anderen beeinfl usst wird, zeigt sich deren 
„Reaktionsfreudigkeit“. Die Trends, die sich sowohl 
stark von anderen Trends beeinfl ussen lassen, als 
auch andere Trends beeinfl ussen, werden als kritische 
Trends bezeichnet. Durch die vorhergehenden Analysen 

zeigt sich, dass die Trends „Mobilität“, „Arbeitsmarkt“, 
„Unternehmensorganisation“, „Regionalismus“ und 
„Konsum“ im kritischen und dabei Erding maßgeblich 
beeinfl ussenden Sektor liegen. Für die weiteren 
Planungsschritte wurden diese fünf Trends genauer 
betrachtet. 

Wirkungszusammenhänge

gering

Grad der Vernetzung

mittel

hoch

e r d i n g   c a r e s   . . . 
Erding als lokal und global vernetzter    Wohn - und Arbeitsstandort

Technische Universität München
Fakultät für Architektur 
Lehrstuhl für Raumentwicklung

ED2050: GAP CLOSING
Phase III

Dozenten
Prof. Dr. Alain Thierstein, Prof. Julia Schlegel Architect DI  PhD,
Alice Labadani PhD, Markus Weinig MSC, Diane Arvanitarkis PrArch

Studierende
Michael Backes, Andrea Ertl,
Susanne Lebedicker

Mobilität

Arbeitsmarkt

Regionalismus

Unternehmens-
organisation

Dominanz

WirkungsrichtungBeeinflussung durch andere Trends

Ei
nfl

us
s 

au
f a

nd
er

e 
Tr

en
ds

reaktivpuffernd

aktiv kritisch

stark

positiv neutral

gering

negativ

Konsum

. . .  a b o u t   trends

Erding Cares about Trends
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Erding Cares about SWOT

SWOT Analyse
Durch die genannten Betrachtungen der Trends und 

deren Entwicklungen lassen sich im Verbund mit den 
vorhandenen Stärken und Schwächen Erdings Chancen 
und Risiken formulieren. Schwächen sollen sich zu 
Chancen wandeln und sich langfristig durch gezielte 
Interventionen zu Stärken entwickeln. Vorhandene 
Stärken sollen weiter gefördert werden, um zu 
vermeiden, dass sie sich langfristig zu einem Risiko und 
damit zu einer potentiellen Schwäche entwickeln. Eine 
Chance und Strategie den künftigen Herausforderungen 
gegenüberzutreten, ist es Erding zu einem attraktiven 
Unternehmens- und Forschungsstandort zu entwickeln.

Action Areas
Diese Chancen und Risiken werden räumlich für 

Erding verortet. An den Orten, an denen sich viele dieser 
Punkte sammeln, besteht ein hohes Potential durch 
Interventionen, die zukünftige Entwicklung Erdings zu 
beeinflussen, weshalb folgende Gebiete in der weiteren 
Planung vertieft betrachtet werden: 

Gewerbegebiet West
Fliegerhorst

Thermenviertel
Innenstadt

Diese vier Bereiche werden in der Planung nicht 
isoliert betrachtet: Sie hängen sowohl voneinander, als 
auch von den verschiedenen Trends ab. Nebenstehende 
Grafik zeigt, die schrittweisen Auswirkungen der Trends 
auf den Raum, wenn die vorgeschlagene Intervention 
durchgeführt beziehungsweise nicht durchgeführt wird.

starkes 
Erdinger
Unterneh-
men

wirt-
schaftliche 

Abhängigkeit

Bierkonsum
geht

zurück

höhere
Nachfrage an 
lokalen
Produkten

Zusammen-
schluss
Bierregion
Erding-
Freising-
Hallertau

Etablierung
einer
überregional
starken
Marke

Erhalt der
Wettbewerbs-
fähigkeit

Ausweitung des 
Labels auf andere
Sparten

ImageverlustSchwächung
der lokalen
Wirtschaft

Wegfall von 
Arbeitsplätzen

Lage in 
Metropolregion
München

starke 
Konkurrenz
im Umland

Fachkräfte-
mangel

Flexibilisierung 
des Arbeits-
marktes

Bereitstellung
von Flächen
für die
Dienstleistung

Schaffung von Anrei-
zen für 
Unternehmen 

Anziehung 
qualitativ
hochwertiger
Unternehmen

Selektions-
möglichkeit

ImageverlustSchwächung
der lokalen
Wirtschaft

Wegfall von 
Arbeitsplätzen

starker Unter-
nehmens
Standort

wirtschaftliche 
Unabhängigkeit

INTERVENTION WIRKUNG MIT / OHNE INTERVENTIONSWOT TRENDS
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Mit dem Ziel große erfolgreiche Unternehmen und 
hochqualifi zierte Menschen anzuziehen, steht Erding 
natürlich nicht alleine dar. In der Metropolregion München 
gibt es eine Vielzahl an gut geeigneten Standorten. 
Hier kommt das Konzept Erding Cares bzw. Erding 
Cares More ins Spiel: Erding soll sich mit besonderen, 
ganzheitlichen Strategien von klassischen Gemeinden 
mit hohem Gewerbeanteil abheben und nicht nur gute, 
sondern die besten Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
schaff en. Menschen, die zwischen Arbeitsstandorten 
unterscheiden können, sollten sich künftig immer 
für Erding entscheiden. Von dieser Kooperation 
profi tieren beide Seiten. Während die Unternehmen 
ihren Mitarbeitern gute Lebensbedingungen in Form 
von Werkswohnungen und sozialen Einrichtungen 
bieten und die gewünschten Fachkräfte so langfristig 
an ihr Unternehmen binden können, profi tiert die Stadt 
im Gegensatz dazu durch ein Repertoire an starken 
und stabilen Unternehmen. Wichtig ist hierbei auch 
eine nachhaltige Strategie sowohl neue Unternehmen 
anzulocken, wie auch die bereits vorhandenen zu fördern 
und in ihrer Wettbewerbsfähigkeit zu unterstützen. Ein 
weiterer Ansatz von Erding Cares ist die Schaff ung 
eines umfangreichen Naherholungskonzepts. Während 
München als Konkurrenzstandort immer dichter bebaut 
wird und Grünräume verschwinden, beziehungsweise 
durch das anhaltend starke Bevölkerungswachstum der 
Landeshauptstadt zunehmend überfüllt sind, kann Erding 
hier punkten.

Diese analytischen Erkenntnisse bilden die Grundlage 
für die geplanten Interventionen im großräumigen 
Maßstab, wie auch in den vier Action Areas.

Konzept Erding Cares Erding Cares about connecting regions

Regionale Marketing Kooperationen
Ein wesentlicher Bestandteil der Strategie, Erding 

zu einem global erfolgreichen Unternehmensstandort zu 
entwickeln, besteht darin die bestehenden Unternehmen 
im Rahmen des Erding Cares Programmes zu fördern 
und dabei zu unterstützen langfristig wettbewerbsfähig 
zu bleiben. Das Erdinger Weißbräu sieht sich dem Trend 
zur Abnahme des globalen Bierkonsums gegenüber 
stehen. Um die Wettbewerbsfähigkeit des Erdinger 
Weißbräus zu stärken, wird in Kooperation mit Freising 
und der Hallertau eine regionale Biermarke etabliert. 
Vor einer Zusammenarbeit ist zur Qualitätssicherung 
mit den lokalen Bauern ein Düngeabkommen zum 
Grundwasserschutz zu vereinbaren. Mit der Zeit wird sich 
das Bierlabel auf andere regionale Produkte übertragen 
und so für nachhaltige, gesunde Produkte aus dem 
Erdinger Umland stehen. Dieses Label wird sich über die 
Grenzen Bayerns hinaus etablieren.

Ansiedlung der Kreativen Klasse
Durch die Fertigstellung des Erdinger Ringschlusses 

wird Erding an das überregionale Schienennetz 
angebunden. Es verändert sich die Erreichbarkeit 
Erdings. Städte wie Landshut oder Regensburg rücken 
zeitlich näher an Erding heran. Dadurch ergeben sich 
Agglomerationsvorteile. Gelingt es in Erding eine eigene 
Universität zu etablieren, können beispielsweise durch 
ein gemeinsames Studentenwerk zwischen Erding, 
Freising und Landshut Kapazitäten gebündelt werden, 
wodurch diese Städte profi tieren. Für Studenten ist es 
künftig möglich mit dem ÖPNV in 45 Minuten von Erding 
nach Landshut in die Universität zu pendeln. Ohne eigene 
Universität in Erding kann für Studenten aus Landshut 
oder Freising Wohnraum geschaff en werden, um so die 
junge, kreative und gut gebildete Klasse nach Erding zu 
ziehen. 

Entwicklung überregionales Bierlabel

Studentenwerk Erding - Freising - Landshut

Standort Universität / Fachhochschule

Standort Studentisches Wohnen

Fahrradschnellweg

Mobilitätsstation

Entwicklung gemeinsames Sharing Konzept

Agglomerationsvorteil

Unternehmensansiedlung

BahnverbindungOhne Maßstab
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2020

Öffnung der 
Sempt

V   E   R   A   N   S   T   A   L   T   U   N   G   E  N      E   R   L   E   B   N   I   S      I   N   N   E   N   S   T   A   D   T      Z   U   R      F   Ö   R   D   E   R   U   N   G      D   E   R      Z   E   N   T   R   A   L   I  T   Ä   T 

Bebauung der freigewordenen Flächen 
entlang der Bahntrasse und dem alten 
Bahnhof 

Radschnellweg zwischen Altenerding und neu-
em Bahnhof sowie zwischen neuem Bahn-
hof und Gewerbegebiet mit integriertem Energy 
Floor

Stärkung des öffentlichen Raums im Innen-
stadtbereich durch Umnutzung von Parkplatz-
flächen als öffentlicher Grünraum oder für 
Freizeiteinrichtungen 

Verkehrsberuhigte Innenstadt 
(shared space) zur Verringerung des MIV 

Testweise Einführung einer Fußgängerzone 
entlang der Langen Zeile.

Dauerhafte Fußgängerzone entlang der Langen 
Zeile

2025 2030 2035 2040 2045 2050

N   A   T   U   R   R   Ä   U   M   L   I   C   H   E        E   I   N   B  I   N   D   U   N   G      D   U   R   C   H      E   R   R   I   C   H   T   U   N   G      V   O   N      A   U   S   G   L   E   I   C   H   S   F   L   Ä   C   H   E   N

Werbeaktion: Erding Cares
Akquirierung und Verhandlung mit 
Unternehmen für die Kooperation im 
Rahmen von Erding Cares

Ansiedlung von Forschungseinrichtungen / 
StartUps / global tätigen Unternehmen
als Basis für wissensintensives Gewerbe

T   E   M   P   O   R   Ä   R   E   S      K   Ü   N   S   T   L   E   R   V   I   E   R   T   E   L      (A   T   E   L   I   E   R,      P   R   O   B   E   R   Ä   U   M   E)

Errichtung Urbanes Quartier I /
Messezentrum Errichtung des Urbanen Quatiers III und IVErrichtung Urbanes Gewerbegebiet 

Mobilitäts-
spot

Errichtung Urbanes Quartier I 
mit studentischem Wohnen und 
Werkswohnungen (Krankenhaus)

Erholungs-
pfad zum 
Stadtpark

Errichtung 
Senioren-
zentrum

Radschnellweg zwischen Therme und Al-
tenerding 

 Erweiterung der Erholungs-  
 angebote der Therme Erding:  
 Heil- und Thermalnutzung 

Errichtung von Erholungsangeboten: 
Reha- und Kureinrichtungen  

Mobilitäts-
spot

Schließung der Baulücken

Überbauung der 
Parkplatzflächen mit 
Stelzenbauten

Schaffung von 
Kinderbetreuungs-
einrichtungen 

Radschnellweg zwischen 
Erding, Freising und 
Flughafen

S C H R I T T W E I S E    A N S I E D L U N G    V O N    D I E N S T L E I S T U N G,      N I C H T    S T Ö R E N D E M    G E W E R B E    U N D    W O H N N U T Z U N G

Zwischennutzung der Parkplatzflächen: z.B. Autokino, Sonntagsmarkt, Lasertag, 
VR-Gaming, Foot-Festival zur qualitativen Belebung des öffentlichen Raumes

Dauerhafte Umnutzung der Parkplatzflä-
chen (Grünräume)

 Entwicklung einer überregionalen Biermarke in Kooperation  
 mit Freising und der Hallertau zur Stärkung der Wett-
 bewerbsfähigkeit vom Erdinger Weißbräu

Mobilitäts-
spot

Übertrag des Labels auf andere regionale Produkte 

Mobilitäts-
spot

Mobilitäts-
spot

Mobilitäts-
spot

Mobilitäts-
spot

Nachverdichtung der Innenstadt: Schließen von Baulücken, Aufstockungen und Umnut-
zungen von Parkplatzflächen

Erhöhung der Bebauungs- 
 dichte durch Aufstockung  
 der Bestandsgebäude

Überregionaler Pflegeservice mit Erding, 
Freising, Moosburg und Landshut

Verknüpfung vom Erholungs-
pfad der Theme mit der 
Innenstadt, dem Kronthaler 
Weiher und dem Fliegerhorst

Mobilitäts-
spot

Mobilitäts-
spot

Erweiterung Freiraumfläche 
Erdinger Weißbräu

Errichtung Urbanes Quartier II mit alters-
gerechtem Wohnen und Werkswohnungen 
für Krankenhaus und Therme

Errichtung Urbanes Quartier II

Mobilitätsstation: 
Bahnhof Altenerding

Mobilitätsstation: 
Neuer Bahnhof

Anlage Energy 
Floor

Etablierung der ersten 
Studienangebote

Studentenwerk
Erding, Freising, 
Landshut

Erholungsangebote am Fliegerhorst 
(Fahrrad, Yoga und Badeweiher)

Biergarten am Mobilitätsspot

Renovierung bestehender Hallen und Errichtung 
Kreativquartier mit Kulturzentrum

Intervention

Prozess

Zentrale Intervention  

Erläuterung

Entwicklung eines 
gemeinsamen 
Sharing Konzeptes 
mit Freising, Moos-
burg und Landshut 

Planung zur 
besseren Erlebbar-
keit der Sempt: 
Semptöffnung

Entwicklung Sor-
timentsliste zur 
langfristigen 
Stärkung der 
innerstädtischen 
Funktion 

 Bahnhof mit Integra-
tion von Werkswohnungen 
und studentischem 

 Wohnen
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Aufbau Ökokonto  

Entwicklung 
eines Nutzungs-
konzeptes
zur Funktions-
mischung 

Entwicklung Verkehrs-
konzept Erding: Umnut-
zung Parkplatzflächen, 
Verkehrsberuhigung, 
Rad- und Fußwegenetz

Planung: Radschnellweg über 
der Gleisfläche des alten 
Bahnhofes

Au
ss
ta
ttu
ng
 
m
it 

In
ne
nt
ad
t

er
gä
nz
en
de
n
 

An
ge
bo
te
n
 

Anpassung Innenstadtangebot 
an Nachfrage. 
Stärkung Funktionen nach 
Sortimentsliste.
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Etablierung eines regionalen Labels
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Förderung von ökologischer Landwirtschaft durch 
Düngeabkommen zum Grundwasserschutz 

Veränderung Betriebskon-
zept der Therme hin zu 
Gesundheitserlebnis
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Steigerung der 
Attraktivität des 
Krankenhauses als 

Arbeitgeber durch 
Wohnungsangebot

Alternative Ver-
kehrsangebote als 
Basis für die Ver-
ringerung der Ver-
kehrsflächen 

Sharing Angebote und Ausbau des 
Radwegenetzes als Basis für die 
Verringerung der Verkehrsflächen 
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Bestandteil des Erding Cares Programmes

Legende

e  r  d  i  n  g   c  a  r  e  s  . . . 
Erding als lokal und global vernetzter Wohn-         und Arbeitsstandort

Studierende:
NAME 1, NAME 2,
NAME 3

Dozenten:
Prof Dr Alain Thierstein, Prof Julia Schlegel Architect DI PhD,  
Alice Labadini PhD, Markus Weinig MSc, Diane Arvanitakis PrArch

ED2050: GAP CLOSING 
Phase I: Räumliche Analyse

Technische Universität München
Fakultät für Architektur
Lehrstuhl für Raumentwicklung

ED2050: GAP CLOSING
Phase III

Dozenten:
Prof Dr Alain Thierstein, Prof Julia Schlegel Architect DI PhD
Alice Labadani PhD, Markus Weinig MSc, Diane Arvanitakis PrArch 

Studierende:
Michael Backes, Andrea Ertl
Susanne Lebedicker III

Erding Cares about development in time
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Erding Cares about existing and new

Fliegerhorst
Die Militärgebäude geben dem Fliegerhorstgelände 

einen besonderen Charakter, der auch bei einer 
Überplanung nach dem Abzug der Soldaten (2024) 
erhalten bleiben soll. So werden geeignete, bestehende 
Gebäude von Künstlern genutzt und sukzessive in urbane 
Quartiere integriert. Durch den Erdinger Ringschluss 
(2029) wird der Bahnhof Richtung Fliegerhorstgelände 
verlegt. Dementsprechend profitiert das Fliegerhorstareal 
von der neu gewonnenen Erreichbarkeit. Insbesondere 
der Flughafen München rückt zeitlich näher heran, 
was den Fliegerhorst für global tätige Unternehmen 
interessant macht. 

Wohnen

Dienstleistungen 

Gastronomie 

Mobilitätsspot

Einzelhandel

Soziale Einrichtungen

Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
durch Platzgestaltung und Schaffung 

von öffentlichem Grünraum 
Aufstockung

Ladenzone

Therme
Städtebaulich wirkt die Therme Erding 2020 

wie ein Fremdkörper. Um auch zukünftig für den 
Verbraucher attraktiv zu sein, wird die Therme ihr 
Betriebskonzept umstellen und so auf aktuelle Trends 
reagieren, weg vom „Spaßbad“ hin zu einem Heil- und 
Erholungsbad. Diese Nutzungen können durch lokale 
Angebote ergänzt werden. So bieten zum Beispiel der 
Stadtpark, der Kronthaler Weiher sowie die Innenstadt 
Erholungsnutzungen an. Diese Verbindungen werden 
durch einen Radschnellweg ab Altenerding bis hin 
zum neuen Bahnhof am Fliegerhorst gestärkt. Von den 
erholungssuchenden Thermalgästen profitiert ebenso die 
Innenstadt, da diese für die Besucher erreichbarer wird.

Innenstadt
Im Fokus der Veränderungen rund um Erding steht 

besonders die Erdinger Innenstadt. Das Verkehrskonzept 
sieht eine schrittweise Einführung einer Fußgängerzone 
entlang der Langen Zeile sowie eine generelle, als 
Shared Space ausgeführte, verkehrsberuhigte Innenstadt 
vor. Ein alternatives Mobilitätsangebot der Stadt Erding, 
in Kooperation mit Freising und Landshut ermöglicht den 
Bewohnern, trotz der verringerten Verkehrsflächen mobil 
zu bleiben.

Gewerbegebiet West
Das Gewerbegebiet wird durch ein alternatives 

Mobilitätskonzept künftig auch für Menschen erreichbar, 
die nicht über einen eigenen PKW verfügen. Außerdem 
werden durch einen Radschnellweg nicht nur die Action 
Areas Erdings untereinander verbunden, sondern auch 
der Flughafen München und Freising werden an Erding 
angebunden. Diese alternativen Mobilitätsangebote 
sorgen dafür, dass viele Parkplatzflächen nicht 
mehr benötigt werden. Diese können zunächst mit 
Stelzenbauten, die der Wohnnutzung dienen, überbaut 
werden, um eine Nutzungsmischung zu erhalten und 
das Gebiet zu verdichten. In weiteren Schritten werden 
die Parkplatzflächen zwischengenutzt (Autokino und 
Sonntagsmarkt), ehe sie dauerhaft z.B. in Grünflächen 
umgewandelt werden.
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Künstlerviertel am Fliegerhorst
Ein Werktagabend am Fliegerhorst 2030. Ein lokal 

ansässiger Künstler hat sich günstig eine Halle des 
Erding Cares Programmes gemietet, feiert dort seine 
Vernissage. Diese Ausstellung besuchen viele Erdinger, 
die von dem kreativen Künstlerviertel gehört haben und 
sich dieses ansehen wollen. Zu den Besuchern der 
Ausstellung gehören außerdem im gegenüberliegenden 
Co-Working-Space arbeitende Menschen, die sich an 
ihrem Feierabend mit Freunden auf ein Bier aus der 
„Bierregion“ treffen. Natürlich reisen zu dieser Gelegenheit 

viele Besucher mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zum 
neu errichteten Bahnhof Erdings an. Von dort aus können 
sie beispielsweise mit einem ausgeliehenen Fahrrad auf 
einem „Energy Floor“ zur Ausstellung fahren und dadurch 
Energie erzeugen, die der Straßenbeleuchtung zugeführt 
wird.

Erding Cares about the Creative Class

Neue Mobilität am Bahnhof
Ehemaliges Bahnhofsareal Erding 2035.  Die 

Bewohner Erdings sind auf dem Nachhauseweg. Dabei 
nutzen viele von ihnen den Radschnellweg, um von dem 
Fliegerhorstgelände, dem Gewerbegebiet West aber 
auch von Freising oder dem Flughafen München nach 
Hause zu fahren. Auf dem ehemaligen Bahnhofsgelände 
ist seit der unterirdischen Verlegung der Gleise ein 
innenstadtnahes, urbanes Quartier entstanden. Einige 
Personen stellen ihr von Erding Cares gemietetes 
E-Bike an einem Unterstand nahe dem Busbahnhof ab 
und schlendern von hier Richtung Altstadt, um dort den 
Abend gemütlich ausklingen zu lassen. Dies lässt sich gut 
in einem Restaurant oder einer Bar zwischen dem alten 
Bahnhofsareal und der Altstadt verwirklichen, da sich dort 
durch die entstehende Dynamik zwischen diesen beiden 
Bereichen viele gastronomische Betriebe angesiedelt 
haben.e r d i n g   c a r e s   . . . 

Erding als lokal und global vernetzter    Wohn - und Arbeitsstandort

Technische Universität München
Fakultät für Architektur 
Lehrstuhl für Raumentwicklung

ED2050: GAP CLOSING
Phase III

Dozenten
Prof. Dr. Alain Thierstein, Prof. Julia Schlegel Architect DI  PhD,
Alice Labadani PhD, Markus Weinig MSC, Diane Arvanitarkis PrArch

Studierende
Michael Backes, Andrea Ertl,
Susanne Lebedicker

. . .  a b o u t   mobility
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Raum für Bewegung / Raum für Begegnung

Aida Demchenko, Spyridon Nektarios Koulouris, Ivan Selednikov
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Erding‘s location, the new railway projects, the vacant 
land close to future mobility hubs, as well as its proximity 
to a regional center and the Munich airport make Erding’s 
future inextricably connected with human mobility 
However, while developing the inter-regional connectivity, 
it is necessary to manage its spatial consequences. 
For example, the increasing number of commuters, the 
housing shortage and the new centres which attract 
visitors, as well as locals. 

Through an analysis of the aspects and trends of 
contemporary lifestyle, the project „Space for movement  
/ Space for encounter“ suggests a new systematic 
approach to acting and moving in urban space.
Despite the benefi ts brought about by the new mobility 
infrastructure in the next thirty years, existing problems 
that are typical for a small size city adjacent to a 
metropolis may aggravate, like for example separate 
monofunctional quarters, the large number of commuters 
to and from Munich, as well as the usage of motorised 
private transport. 

The planned interventions in Erding aim to solve these 
problems by using the potential of spatial and relational 
proximity brought about by mobility.

Space for movement / Space for encounter

Neubau im Bereich von 
Bus-Ring ab sofort

Potenziale Neubau im 
Erreichbarkeitbereich von 
Bus-Ring

Innenstadt reaktiv 
Entwicklung

Aussen reaktiv Entwicklung 

Fläche ausserhalb 6-Minuten 
Bushaltestelleerreichbarkeit

Träger von Ausbildungpotenzial

Autobahn Lärmzone

Innenstadt Grünlinien

Bus-Ring

Umwege-System

Externe Mobilität (Interstadt Bus, 
Carsharing)

Bus/S-Bahn Umstieg

Bus/Interstadt Umstieg

Bushaltestelle

Neubau innerhalb von 
S-bahn ab sofort

Umbau im Bereich von 
S-Bahn

Altbahnhof 
Umorganisation

Altstadt

Neubau im Bereich von 
Bus-Ring ab sofort

Potenziale Neubau im 
Erreichbarkeitbereich von 
Bus-Ring

Innenstadt reaktiv 
Entwicklung

Aussen reaktiv Entwicklung 

Fläche ausserhalb 6-Minuten 
Bushaltestelleerreichbarkeit

Träger von Ausbildungpotenzial

Autobahn Lärmzone

Innenstadt Grünlinien

Bus-Ring

Umwege-System

Externe Mobilität (Interstadt Bus, 
Carsharing)

Bus/S-Bahn Umstieg

Bus/Interstadt Umstieg

Bushaltestelle

Neubau innerhalb von 
S-bahn ab sofort

Umbau im Bereich von 
S-Bahn

Altbahnhof 
Umorganisation

Altstadt

Neubau im Bereich von 
Bus-Ring ab sofort

Potenziale Neubau im 
Erreichbarkeitbereich von 
Bus-Ring

Innenstadt reaktiv 
Entwicklung

Aussen reaktiv Entwicklung 

Fläche ausserhalb 6-Minuten 
Bushaltestelleerreichbarkeit

Träger von Ausbildungpotenzial

Autobahn Lärmzone

Innenstadt Grünlinien

Bus-Ring

Umwege-System

Externe Mobilität (Interstadt Bus, 
Carsharing)

Bus/S-Bahn Umstieg

Bus/Interstadt Umstieg

Bushaltestelle

Neubau innerhalb von 
S-bahn ab sofort

Umbau im Bereich von 
S-Bahn

Altbahnhof 
Umorganisation

Altstadt

Reaktiv: Entwicklung

Aktiv: Interventionen
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Big plan
Ohne Maßstab
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Die Grafi k zeigt eine stetig wachsende Rolle der Region 
in Hinblick auf die  Handlungsmöglichkeiten bezogen auf 
die  einzelnen Trends. Die einzelnen Teilräume, (wie z.B. die 
Stadt Erding) wirken auf der Basis einer Funktionsteilung 
zusammen und ergänzen sich in einem Gesamtkontext.
Die Trends des Arbeitsmarkts, der Mobilität und der 
Raumentwicklung befi nden sich im kritischen Bereich.

Darüber hinaus werden die Trends „Bildung und Status“  
und „Haushalt und Wohnen“ betrachtet und analysiert. 
Die ausgewählten Trends für die alternative Zukunft 
können in zwei Gruppen unterteilt werden: Die erste 
Gruppe hat einen direkten Einfl uss auf die physische 
Umgebung der Stadt Erding, während die zweite eher 
indirekt Raumentwicklung erzeugt.

Die Beeinfl ussbarkeit der Trends wurde in Bezug 
auf zwei verschiedene Zonen untersucht. Einerseits 
auf Erding und den Landkreis Erding, und andererseits 
auf den sogenannten Großraum Erding+, der aus den 
Landkreisen Erding, Freising und München besteht, 
sowie aus der Landeshauptstadt München und dem 
Flughafen MUC.

Unternehmensorganisation

Konsum

Forschung

Bevölkerungsentwicklung

Migration Bildung und Status

Wertewandel 
und Lebensstile

Haushalt und Wohnen

Mobilität

Regionalismus und 
Territorial Governance

Raumentwicklung

Kulturlandschaft

Klimawandel

Globale 
Finanzmärkte

Lärm

Biodiversität

Governance

Öffentliche 
Finanzen

Demografie
Arbeitsmarkt

Freising

Erding

München

MUC
Erding

MUC
Erding

MUC

WechselwirkungsanalyseWirkungszusammenhänge der Trends
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GSEducationalVersion

Stärken Schwächen

Einzelhandelagglomeration in Randgebieten

Monofunktionale Gewerbegebiete

Monofunktionale Wohngebiete

Auslegung auf Auto

Fehlende Tertiärer Bildungsbereich

Immobilienpreisdruck

Nähe Flughafen / Nähe München

ÖPNV

ausgebautes Bahnnetz

öffentliche Freiräume & Naherholung
 & landschaftliche Stärke

Fliegerhorst

Warteraum Asyl

Bildungsstätte

S-Bahn Station

wissensintensive Unternehmen

öffentliche Finanzen

fehlender ÖPNV & schwache Frequenz

Pendler

U

S

€

Die Fläche des Fliegerhorsts bietet nicht nur Raum für die 
Ansiedlung neuer Unternehmen und Bildungsinstitutionen 
durch den Ausbau des Ringschlusses, sondern auch 
Raum für Wohnbebauungen. Die Zwischenräume werden 
als Kommunikationsplattformen genutzt und erlauben 
Nutzungen wie Wissensaustausch, Erholung, Versorgung 
und Konsum.

Eine der Stärken der Stadt ist ihre Lokalisation und 
die dadurch ergebene Nähe zu der Landeshauptstadt 
München, als auch zum Münchener Flughafen. Zu den 
Stärken gehören alle vorhandene Bildungseinrichtungen 
der Stadt und wissensintensive teilweise auch international 
agierende Unternehmen. Eindeutige Schwächen sind die 
begrenzten Ausbildungsmöglichkeiten.

Die Mobilität erwies sich als ein sehr einfl ussreicher 
Trend, um eine alternative Zukunft zu entwickeln. Die 
Wechselwirkungen zwischen den Trends zeigen, wie 
man die größten Änderungen mit möglichst geringen 
Eingriff en erzeugen kann. Somit erzielt die Stadt bei 
minimalen Ressourcen das bestmögliche Ergebnis.

Aktiv

Interventionen

Kern-Trend

Mobilität

REaktiv

Entwicklung

Starken und SchwächenEGO-Netz Analyse Chancen und Risiken

Unternehmensorganisation

Arbeitsmarkt

Konsum
Kulturlandschaft

Raumentwicklüng

Biodiversität

Bevölkerung
sentwicklung

Haushalt 
und Wohnen

Forschung

Demogra�e

Bildung 
und Status

Wertewandel 
und Lebensstile

Klimawandel

Ö�entliche 
Finanzen

Governance

Regionalismus und 
Territorial Governance

Unternehmens
organisation

ArbeitsmarktKonsum

Kulturlandschaft

Raumentwicklüng

Bevölkerungs
entwicklung

Migration
Haushalt 
und Wohnen

Mobilität

Lärm

Regionalismus und 
Territorial Governance

Forschung

Bildung 
und Status

Wertewandel 
und Lebensstile

Klimawandel

Ö�entliche 
Finanzen

MOBILITÄT

GSEducationalVersion

Bildungseinrichtungen

Unternehmenscluster

Neuer Bahnhof

Ausbau von ÖPNV & Frequenz steigender MIV Lärm & Schadstoffe

Ringschluss
Fluglärm & Schadstoffe

Reduzierung von MIV

Zusammenarbeit mit LabCampus

Fliegerhorst Entwicklungspotenzial

Wegzug junger Menschen

Zuzug Hochqualifizierten

Pendler

Inselbildung

weiter steigende Immobilienpreise

Vernetzung der Grünflächen

Neubauten & Nachverdichtung

Elektromobilität

Nachverdichtung der Gewerbeflächen

Chancen Risiken

Soziale Durchmischung & Nachverdichtung
& Versorgung
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GrünzugnetzKonzept

Regionale Buslinien

Einfl ussbereich den S-Bahn

Innenstädtische Buslinien

Durch das Verbinden und Erweitern der bereits 
vorhanden Grünfl ächen mit den neu angelegten 
Grünbereichen entstehen attraktive Abkürzungen und 
Verbindungen für die Nutzer von Fahrrad und E-Scoter. 
Erholungsbereiche und Grünräume werden dadurch 
fußläufi g verknüpft.

Durch die neue Strassennetzführung der umliegenden 
Städten zu dem Knotenpunkt des neuen Bahnhofs und 
zum Bhf. Altenerding, wird das Verkehrsaufkommen 
gleichmässig verteilt und in der Innenstadt verringert.

Der Erdinger Ringschluss verbindet den Flughafen 
München mit dem neuen Bahnhof in Erding. Die 
Quartiere, die in der näheren Umgebung des neuen 
Bahnhofs liegen, werden dadurch aktiviert. Es wird neu 
gebaut und die Freifl ächen werden nachverdichtet.

Die Kernidee unseres Konzeptes besteht darin, das 
hohe Wirkungspotenzial der Mobilität auszunutzen, 
um Änderungen der anderen Trends in reaktiver Art 
und Weise zu erzeugen. Die wichtigste Intervention 
im Rahmen unserer Strategie ist die Entwicklung von 
drei Zonen, in denen verschiedene Hierarchien und 
Entwicklungen der Mobilität vorherrschen. Im äußersten 
Kreis wird der autogerechte Verkehr unterstützt. 

Durch die neue Hierarchie des Straßennetzes soll 
die Anzahl der Fahrzeuge im Stadtzentrum verringert 
werden. Dabei werden Umgehungsstraßen für den Transit 
eingerichtet. In der Innenstadt werden Zonen begrenzter 
Geschwindigkeit festgelegt und ein intelligentes System 
für die öff entlichen Verkehrsmittel entwickelt.

Durch die Schaff ung eines Ringsystems von Buslinien 
werden alle Stadtteile nahezu fl ächendeckend miteinander 
verbunden. Die Frequenz der Busse soll während der 
Hauptverkehrszeiten auf alle 4-5 Minuten erhöht werden. 
Diese Änderungen sollen den Nutzern des öff entlichen 
Personennahverkehrs mehr Zuverlässigkeit und Komfort 
bieten, und dadurch zu einer besseren Nutzung und 
nachhaltigen Mobilität beitragen.
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CarSharing im äußeren Ring

BILDUNGSCLUSTERVerbindung  mit dem Gewerbegebiet West durch Streetscape, Clusters der Technologie und EntwicklungBILDUNGSCLUSTERWohnangebote für Studenten in den nahen Wohngebieten hoher Erreichbarkeit

Weiterentwicklung der Medizinischen Ausbildung am Klinikum Landkreis Erding

Umnutzung der bestehenden Strukturen im Fliegerhorst mit Schwerpunkt Bildung und Handwerk
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Vorbereitung auf den Busring

1. Phase Busring (Temporär)

2. Phase Busring (Endgültig)

Wohnbebauung im Fliegerhorst, 10 min zu Fuß vom neuen Bhf, Einbindung bestehender Quartierssturkturen

Sharing Mobility

Straßenbauprojekte

zwischen alten Bahnhof & Fliegerhorst, entlang des Eittinger Fehlbachs

Entwicklung des Grünzugs Phase 1. Phase 2. Phase 3.

Entwicklung von Büro-, Einzelhandel-, und Gewerbeflächen am Bahnhof (Fliegerhorst)

Raumentwicklung des Fliegerhorst

Oberhalb des Tunnels, Im Bereich des neuen Bahnhofs bis zum Bahnhof Altenerding, zur Therme Erding Am Itzlinger Graben bis zum Gewerbegebiet West

Verlagerung von Parkplätzen, Satelliten  Parkhäuser

Neue (Umsteige)Knoten am inneren Ring

Hierarchieänderung Bahnhofstr., Hofmarkplatz, Ardeostraße

Temporärer Busring durch den alten Bahnhof

Nachvedichtung der ehemaligen Parkplätzen: Parkplatz P6

Parkplatz am Gestütring Parkplatz P4

Haager Str. Ost & Östlich der B 388

Poststadl Langengeisling Ost

Erdbeerfeld

Südlich Thermengarten & entlang der Sigwolfstr.

Parkplatz P10

Änderung der Buslinien in der Innenstadt

Landshuter Str. Neuer Zugang zum Stadtzentrum: Fußgängerzone, Fahhradweg Landshuter Str.: Pocket Parks

Dorfener Straße: Pocket Parks, Fußgängerzone, Fahhradweg

Entlang des Busrings: Fahrradschnellweg, Busfahrstreifen, Fußgängerzone

Bau von radialen Fahhradwegen zwischen Busring und Grünring - Kernstadt Münchener Straße: Pocket Parks, Fußgängerzone, Fahhradweg

Südostumfahrung

Nordumfahrung

Nordanbindung Fliegerhorst

Neuer Bahnhof

Busring durch den neuen Bahnhof

Fahrrad- und E - Scooter sharing in der Altstadt Fahrrad- und E - Scooter sharing im Gewerbegebiet WestFahhrad- und E-Scooter sharing im ganzen Inneren Ring

Alstadt als Zone der Geschwindigkeitsbegrenzung 

Freizug Fliegerhorst

Bau temporärer - ephemerer Strukturen im Fliegerhorst

Fliegerhorst zugänglich Gestalten (z.B. Verlagerung der Parkplätze), Info Pavillion

Temporäre Nutzung und Angebot durch die bestehenden Hallen sowie des Bunkers im Fliegerhorst:

1. Phase des städtebaulichen Konzeptes, direkt am Bhf.

2. Phase, Erreichbarkeit 5 min zu Fuß

3. Phase, Erreichbarkeit 10 min zu Fuß

Gewerbegebiet West

Staatliche Fachober- und Berufsoberschule Erding, Kreismusikschule Erding, Dr.-Herbert-Weinberger-Schule

Baum- Heckenbepflanzug, Dach- und Wandbegrünung, Entsiegelung

Multifunktionale Parkplätze - Sportanlagen - Shared Space

Nachverdichtung mittels neuer Wohnformen im Bereich des alten Bahnhofs - Wohnen im Grünzug

Neubau in den restlichen Bereichen hoher Erreichbarkeit um den Busring

Städtebauliches Konzept, Ankommen - Bahnhofsplatz

Nachverdichtung durch Neubauten u.A. Co-Working Spaces

Erschließung durch den Grünzug

Erschließung durch den Busring

Erschließung durch den Busring Direkte Verbindung zu MUC Erschließung durch den Grünzug

Aktivierung der Umsteigeknoten Erding Bhf und Altenerding

Anpassung der Regionalbuslinien

Gründung einer Gesellschaft für die Konzeption und das Management des Fliegerhorst
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Am Beispiel des Bereichs zwischen dem Fliegerhorst, 
dem neuen Bahnhof und dem Stadtzentrum wird die 
Wirkung aller oben genannten Maßnahmen untersucht. 
Im Kern des Transformationsprozesses steht die aktive 
Entwicklung der Infrastruktur, sowie gezielte Um- und 
Nachnutzungen, die dann zu einer passiven Entwicklung 
neuer urbanen Gebiete resultieren.

Die Entwicklung basiert hauptsächlich auf der 
Positionierung von Points of Interest (wie z.B. einer 
umgebauten Halle im Fliegerhorst oder einer Schule) 
entlang bestehender Achsen, um eine Transformation 
der zwischenliegenden Stadträume zu fördern und 
Sichtbezüge herzustellen („Serial Vision“).

Im Fall des Case Study wird der Fliegerhorst 
durch seine Temporäre Nutzung für verschiedenartige 
Aktivitäten (Bildung, Kunstausstellungen, Eislaufen, 
Werkstätten) genutzt.

NUTZER

LOKALE

NACHFRAGE

MOBILITÄT

MOBILITÄT

ANGEBOT

INVESTITIONEN

INVESTITIONEN

AKTIVITÄT

Case study

ANGEBOT

AKTIVITÄTEN

WORKSHOPS

SPORT AKTIVITÄTEN

EXKURSIONEN

KUNSTAUSSTELLUNGEN

MARKT / FESTIVALS

KONZERTE

Gebiet des neuen Bahnhofs
Ohne Maßstab
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Bestand
Entw

icklung der Infrastruktur
Entw

icklung 2050

Die Umnutzung und Weiterverwendung von 
Flugplatzhallen als Raum für Stadtbewohner mit 
unterschiedlichen Aktivitäten sowie der Ausbau 
des Ringschlusses erfordern den Ausbau eines 
Straßennetzes.

Das Gebiet des neuen Bahnhofs zählt derzeit 
nicht zu den Bereichen in denen sich Personen aktiv 
bewegen. Aufgrund der Tatsache, dass der Fliegerhorst 
für die Stadtbewohner geschlossen ist, konzentriert 
sich das urbane Leben in der Innenstadt und  am 
Bahnhof.  Die Umnutzung     der   Hallen  als Raum für 
unterschiedliche Aktivitäten sowie der künftige Bau des 
Erdinger Ringschlusses erfordern den Ausbau eines 
Straßennetzes. Der Ausbau der Infrastruktur durch 
den Ringschluss sorgt für einen komfortableren und 
schnelleren Personenverkehr zwischen der Stadt Erding 
und dem Münchner Flughafen, sowie für eine verbesserte 
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Die Umnutzung und Weiterverwendung von 
Flugplatzhallen als Raum für Stadtbewohner mit 
unterschiedlichen Aktivitäten sowie der Ausbau 
des Ringschlusses erfordern den Ausbau eines 
Straßennetzes.

Qualität der innerstädtischen Kommunikation. Dies lässt 
die Attraktivität des Ortes als Standort für Unternehmen 
enorm steigen. Dieses Phänomen führt nicht nur zur 
Ansiedlung weiterer, neuer Unternehmenscluster, 
sondern zieht auch potenzielle Arbeitnehmer an. Neben 
der Nutzung des „neuen“ Geländes im Fliegerhorst 
wird die Umnutzung off ener Parkplätze im bestehenden 
Stadtgefüge für neue Wohnformen ermöglicht.
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Mittels unserer vorgeschlagenen Interventionen 
möchten wir mit den möglichst geringen Eingriff en die 
größten Änderungen in Erding erzeugen. Durch die 
Trendanalyse wird es klar, dass durch die Mobilität als 
Träger der Stadtentwicklung und durch deren Einfl uss 
auf das Wohnen, Arbeiten, und Bildung eine alternative 
Zukunft für Erding entwickelt werden kann. 

Im Prinzip bringt unser Konzept nichts Fremdes zu 
Erding, im Gegensatz unser war Ziel mit dem Bestand 
zu arbeiten und ihn zu vernetzen. Wir sehen ein hohes 
Potenzial in der Erreichbarkeit und in der räumlichen und 
relationalen Nähe als den Grundsatz jeder städtischen 
Aktivität. Das heißt also, jeder Raum der Bewegung ist 
zugleich ein Raum der Begegnung.

Fazit
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